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Das neue Einkommenſtenergeſetz und
die Einkommenſtenererklärung.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Für die Berechnungsart des Einkommens
unterſchied das alte Einkommenſteuergeſetz feſt
ſtehende und ſchwankende (unbeſtimmte)
Einnahmen und Ausgaben. Dieſe Unter
ſcheidung hat das neue Einkommenſteuergeſetz gän z
lich aufgehoben. Nach dem neuen Einkommen-
ſteuergeſetze erfolgt die Veranlagung der
phyſiſchen Perſonen nach dem Ergebnis
des dem Steuerjahre vorangegangenen
Kalenderjahres und inſoweit für eine Einkommen
quelle ein Jahresergebnis nicht vorliegt, nach dem
mutmaßlichen Jahresertrage, mit Ausnahme derjenigen

Perſonen, die Handel, Bergbau oder Land
wirtſchaft betreiben und nach Maßgabe des
Handelsgeſetzbuches Geſchäftsbücher
führen. Bei dieſen Perſonen, ebenſo bei den nicht
phyſtſchen Perſonen, beſtimmt das neue Einkommen
ſteuergeſetz die Anwendung der dreijährigen
Durchſchnittsberechnung. Bei der 3 jährigen
Durchſchnittsberechnung können Gewinne und Verluſte
im 3 jährigen Zeitraume gegeneinander aufgerechnet
werden.

Maßgebend für die Veranlagung der phyſtſchen

ommensgquellen bei Beginn des Steuer
jahres, für welches die Veranlagung erfolgt, wenn
aber die Veranlagung von einem ſpäteren Zeitpunkte
ab ſtattfindet, der Beſtand der Quellen in dieſem
Zeitpunkte. Das Steuerjahr beginnt mit
dem 1. April. Einkommensquellen alſo,
die am 1. April noch nicht oder nicht mehr
beſtehen, ſcheiden bei der Feſtſtellung des
ſteuer pflichtigen Einkommens gänzlich
aus. Zukünftig können deshalb die zwar vor dem
4. April feſtſtehenden, aber erſt nach dem 1. April
im Laufe des Steuerjahres eintretenden Aenderungen
in den einzelnen Einkommensquellen nicht mehr be
rückſtchtigt werden. Wenn hiernach ein neugebautes
Haus erſt nach dem 1. April bezogen oder vermietet
wird, ſo iſt daraus ein Einkommen für das mit dem
I. April beginnende Steuerjahr nicht anzugeben, weil
die Einkommensquelle am I. April noch nicht beſtand
Wenn der Steuerpflichtige wegen Verheiratung ſeiner
Tochter zum 1. Oktober eine Hypothek von 10000
Mark gekündigt hat, ſo muß er die vollen Jahres
zinſen dieſer Hypothek in der Steuererklärung angeben,
weil ja dieſe Einkommensquelle bei Beginn des Steuer
jahres noch beſtand. Ein Gewerbetreibender, welcher
bei Ausfüllung ſeiner Steuererklärung im Januar
weiß, daß er Ende März ſeinen Gewerbebetrieb ein
ſtellt, hat aus dieſem Gewerbebetrieb kein Einkommen
zu deklarieren, anders, wenn er erſt Anfang April
den Gewerbebetrieb einſtellen würde, dann müßte er,
wenn er ordnungsmäßige Geſchäftsbücher
führt, das gewerbliche Einkommen nach drei
jährigem. Durchſchnitt, und wenn er keine
Handelebücher führt, nach dem Ergebniſſe des
Kalenderjahres 1906 deklarieren. Das neue Cin
kommenſteuergeſetz beſtimmt, daß der Geſchäfts
gewinn aus Handel, Gewerbe und Berg
bäu und aus der Land und Forſtwirtſchaft
mit geordneter kaufmänniſcher Buch
führung nach dem Durchſchnitt der 3 dem
Steuerjahr unmittelbar vorangegangenen
Wirtſchaftsjahre, wenn aber der Betrieb noch
nicht ſo lange beſteht, nach der Zeit ſeines Beſtehens
berechnet wird, und daß für alle übrigen Ein
kommensquellen für die Einkommens Feſtſtellung

das Ergebnis des dem Steuerjahr un
mittelbar vorangegangenen Kalender
jahres, und, ſofern die Einkommensquelle erſt
nach Beginn des Kalenderjahres entſtand, nach dem
mutmaßlichen Jahresertragge erfolgen ſoll. Aus
drücklich ſei bemerkt, daß Handel und Ge
werbetreibende nur den Geſchäftsgewinn
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aus Handel und Gewerbe nach dreijährigem
Durchſchnitt berechnen dürſen, für die anderen
Einkommensquellen, z. B. Dividendenpapiere,
Gewinne aus den nicht im Handels oder Gewerbe
betrieb unternommenen Spekulationsgeſchäften müſſen
auch ſie das Ergebnis des dem Steuerjahr
unmittelbar vorangegangenen Kalender-
jahres zu Grunde legen. Handel- und Ge
werbetreibende dürfen auch die Zinſen des
in ihrem eigenen Betriebe angelegten An
lage- und Betriebskapttals nicht als Ein
kommen aus Kapitalvermögen deklarieren, ſondern
müſſen dieſe Zinſen dem Einkommen aus
Handel und Gewerbe zuſetzen.

Nach dem Ergebniſſe des dem Steuerjahre vor
angegangenen Kalenderjahres ſind auch die Abzüge
bei den einzelnen Einkommensquellen und die Abzüge
vom Geſamteinkommen (Schuldenzinſen, Krankenkaſſen
pp. Beiträge, Lebensverſicherungsprämien u. a.) zu
berechnen und anzugeben.

Unter Beachtung diefer vorſtehenden neuen Be
ſtimmungen hat der Steuerpflichtige feſtzuſtellen,
welche Einkommensquellen bei Beginn des Steuer
jahres, im Zweifelsfalle, zur Zeit der Abgabe der
Steuererklärung, für ihn beſtehen, z. B. alſo

bei Einkommen aus Kapitalvermögen: Welches
Kapitalvermögen dem Steuerpflichtigen anzurechnen iſt,

bei Einkommen aus Grundvermögen: Welche Grund
ſtücke der Steuerpflichtige durch Ver achtung, eigene
Bewirtſchaftung, Vermietung oder als Wohnung für
ſich und ſeine Famille nützt,

bei Einkommen aus Handel und Gewerbe: Welches
Handelsgeſchäft oder Gewerbe der Steuerpflichtige
betreibt,

bei gewinnbringender Beſchäftigung Welche Tätig
keit der Steuerpflichtige ausübt,
ferner welchen Rohertrag er aus denſelben halte,
welche Werbungskoſten von dem Rohertrage
der einzelnen Einkommensquellen abzurechnen
und welche Abzüge von dem Geſamtein-
kommen zu machen ſind.

Das neue Einkommenſteuergeſetz beſtimmt, daß von
dem Rohertrage jeder einzelnen Einkommesquelle die
Aufwendungen zur Erwerbung, Sicherung
und Erhaltung des Ertrages (Werbungs-
ko ſt en) in Abzug zu bringen ſind.

Als ſolche gelten u. a. guch Deichlaſten, Waſſer
laufabgaben Geſchäftsunkoſten, kommunale
Grund-, Gebäude und Gewerbeſteuern
bis zur Höhe der ſtaatlich veranlagten
Beträge (n Gutsbezirken auch andere daneben be
ſtehende Laſten bis zu 50 Proz), Abſetzungen für
Gebäude Maſchinen und totes Jnventar, Beiträge
zu den Berufskammern (Landwirtſchafts, Handels
Handwerks, Anwalts Aerzte und Apotheker
kammern).

Jſt ein Steuerpflichtiger im Zweifel, welche Be
träge an Grund, Gebäude oder Gewerbeſteuer
ſtaatlich veranlagt ſind, ſo hat ihm der Vorſitzende
der Veranlagungskommiſſton, hinſichtlich der Grund
und Gebäudeſteuer auch das zuſtändige Kataſteramt,
bereitwilligſt Auskunft zu erteilen.

Vom Geſamteinkommen ſind abzuziehen
berechnet nach dem Ergebnis des dem Steuerjahr

unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahres
Schuldenzinſen, Renten und dauernde Laſten (auch
ſolche auf Privatrechtstiteln beruhende). Beiträge des
Steuerflichtigen für ſeine Perſon zu Kranken Unfall,
Jnvalidenverſicherungs Witwen, Waiſen und
Penſtonskaſſen bis zum Geſamtbetrage von 600 Mk.
Lebensverſicherungsbeiträge auf den Todes oder
Lebensfall für ſich oder einen nicht ſelbſtſtändigen
Haushaltungs angehörigen (einſchl. Ehefrau) bis zum
Prämienbetrag von 600 M. ſchließlich die auf
Grund rechtlicher Verpflichtung von dem Steuer
pflichtigen zur allmählichen Til gung eines
auf ſeinem Grundbeſitze haftenden Schuldkapitals zu
entrichtenden Beiträge, inſoweit dieſelben
Prozent des Kapitals und den Betrag von 600 Mk.
jährlich nicht überſteigen.
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Die Werbungskoſten dürfen nur be der
einzelnen Einkommensquelle, innerhballe
welcher ſie entſtanden ſind, in ſelb zug
gebracht werden.

Es würde zu weit führen, hier näher darauf ein
zugehen, was als Roheinkommen, was gle
Werbungskoſten bei den einzelnen Einkommen
quellen zu gelten hat, jeder Einkommenſte nen
erklärung liegt ein auszugsweiſer Abdrug der
geſetzlichen Beſtimmungen bei, die dem
Steuerpflichtigen darüber Auskunft geben.

Von den vorerwähnten Abzügen waren ſeither zuaht
zuläſfig die Grund Gebäude und Gewerbeſteuer, die
Beiträge zu den Berufskammern und die Amor
ſationsbeiträge; ferner hat die bisherige Be
ſtimmung, wonach die für die eigene Perſon zu
zahlende Lebensverſicherungsprämie bis nn
Betrage von 600 Mk. abzugsfähig iſt, eine wer
Ausdehnung erhalten in der Weiſe, daß jetzt auch
ſolche Prämien abgezogen werden können, die r
einen nicht ſelbſtändig zu veranlagenden Haushaltungg
angehörigen zu entrichten ſind.

Viele Ruückfragen und Beanſtandungen
wegen der Angaben in den Einkommenſteuererklg
rungen können vermieden werden, wenn die
Steuerpflichtigen auf der dritten und vierten See
der Steuererklärung oder auf einer beſonderen Anlage
näher eingehend erläutern, wie das Einkommen aus
den einzelnen Einkommenquellen berechnet iſt, und n
die Schuldenzinſen das Schuldkapital, den ZJinsſe
und den Namen und Wohnort des Gläubigers an
geben. Dies zu tun kann den Steuerpflichtigen in
ihrem eigenen Intereſſe, wenn ſie auch geſetzlich nicht
dazu verpflichtet ſind, nicht dringend genug em
pfohlen werden.

Viel Zeit und Mühe können auch den Steuer
pflichtigen erſpart werden, wenn ſie mündlich zu
Protokoll der Veranlagungsbebörde die
Einkommen ſteuererklärung abgeben. e

Dhronwechſel in Perſien
Der Schah von Perſten, Muzaffer-edDin, iſt am

Dienstag in ſeiner Reſidenzſtadt Teheran im 54. Lebens
jahr geſtorben. Ein ſchweres Leiden, die Brightſche
Nierenkrankheit, feſſelte den Schah ſchon lange Zeit
ans Krankenbett, nach den letzten Nachrichten war
ſein Ableben nur noch eine Frage kurzer Zeit. Der
Schah ſelbſt fühlte, daß ſeine Lebenstage gezählt ſeſen
und hatte ſchon vor etwa vierzehn Tagen den Thron
ſolger nach Teheran berufen und mit der Regent
ſchaft betraut.

Die Regierung Muzaffer-edDins iſt für Perſien
keine glückliche geweſen. Drotz mehrfacher Reiſen
nach Europa blieb der Schah den orientaliſchen Ge
pflogenheiten treu, unter ſeinem Despotenregiment
mit obligater Haremswirtſchaft wucherte die Korruption
im Lande fort. Ungetreue Beamte vowerten die
Untertanen des Schahs in ſchamloſeſter Weiſe aus
jede Regung geiſtiger Kultur wurde eifrigſt unter
drückt. Das Reich verarmte wirtſchaftlich ſeine Wehr
kraft wurde immer lumpiger und Perſien wurde
deshalb nur zu leicht eine Beute der am Raube
nächſt beteiligten ausländiſchen Mächte. Engliſcher
und ruſſiſcher Einfluß rivaliſterten lange miteinander
bis ſchließlich Rußland die Oberhand erhielt. Mit
einer ruſſiſchen Anleihe wurde die frühere engliſche
getilgt. Dann kamen die ruſſtſchen Niederlagen im
„fernen Oſten und Englands Aktien begannen an
der politiſchen Börſe in Teheran wieder zu ſteigen
Schließlich haben ſich bekanntlich England und Ruß
land in die Beute geteilt, gemeinſchaſtlich wollen ſie
Perſten eine Anleihe von 100000 Lſtr. geben um
den Preils, daß der Norden des Landes den Ruſſen,
der Süden den Briten zur Ausbeutung überlaſſen wird

Das perſiſche Volk ließ alles ſtumpfſinnig uber
ſich ergehen, es duldete Tyrannel und Mißwirtſchaft,
bis plötzlich im Sommer v. J. auch hier ſich eint
überraſchende Wandlung vollzog Wunderbarerweiſe
war es die muhammedaniſche Geiſtlichkeit, die ſich an



Hie Spitze der Reformbewegung ſtellte. Nach
mancherlei Gärung und Unruhen kam wirklich ſo
etwas wie eine perſiſche Verfaſſung zuſtande. Am

7. Oktober 1906 trat das erſte perſiſche Parlament
zuſammen, das freilich bisher noch nicht viel geleiſtet
hat. Jmmerhin iſt auch ein Erwachen des nationalen
Bewußtſeins zu verzeichnen. Das Parlament ver
warf die engliſch ruſſiſche Anleihe und beſchloß die
Gründung einer perſiſchen Nationalbank. Man weiß
noch nicht, ob ſich dieſer Plan realiſteren laſſen wird;
nach engliſchen Berichten, die allerdings nicht un
parteiiſch ſind ſollen bisher nur geringfügige
Summen für die Bank gezeichnet worden ſein.

Jedenfalls iſt die innere Lage Perſtens beim Tode
Des Schahs ſo verworren als möglich. Das Volk,
ſo weit es denkt und ſich über das Niveau des fata
ſtiſch geſinnten Durchſchnittsorientalen erhrbt, hatte
kein Vertrauen zu Muzaffer-edDin und hat es eben
ſowenig zu dem Thronfolger, der erſt zeigen ſoll,
ob er es gut mitzſeinen Untertanen meint oder im alten
Stil weiter regieren will. Thronfolger iſt der älteſte
Sohn Muzaffer-ed«Dins, Muhammed-
AliMirza, der am 21. Juni 1872 geboren wurde,
alſo im 35. Lebensjahre ſteht. Der Thronfolger
beſtzt einen 11 jährigen Sohn. Der Thronwechſel
Hürfte ſich glatt vollziehen, was ſonſt in orientaliſchen
Reichen bei den etwas verwickelten Familienverhält
niſſen nicht immer der Fall iſt. Das Mißtrauen
Des gebildeten Teils der Bevölkerung ſuchte der
Thronfolger dadurch zu überwinden, daß er in einem
Schreiben an den Führer der Reformpartei ſich als
einen Reformfreund bekannte und erklärte, er beab
ſichtige keineswegs die Auflöſung des Parlaments, um

Was alte Regime wiederherzuſtellen. Trau, ſchau,
wem! Orientaliſche Fürſten haben's mit dem Halten
von Verſprechungen noch niemals ſehr genau ge
nommen.

h G ern,
Zu den Wahlen.

Ueber die Partei der Nichtwähler ſchreibt
Hie Nordd. Allg. Ztg. Jn immer weitere
Kreiſe dringt die Einſicht, welche große Bedeutung
Für den Ausgang der Wahlen vie Partei der Nicht
wähler hat. Auf allen Seiten wird der Appell an

das Pflichtgefühl der 3 Millionen Staatsbürger
wiederholt, die bei den letzten Wahlen den Urnen
ferngeblieben ſind. Mit Genugtuung verzeichnen
wir die Nachrichten, nach denen die Durchſicht der

Wählerliſten diesmal viel reger geweſen iſt, als je
zuvor. Man varf darin ein Anzeichen dafür ſehen,
Daß ſich eine eifrige Wahlbeteiligung vorbereitet. Es
hängt in der Tat ſehr viel davon ab, daß die
politiſche Energie jetzt endlich die bisherigen Nicht
wähler ergreift. Will man von ihren drei Millionen
ſelbſt eine Million als durch Krankheit, Reiſen, be
ſondere Umſtände entſchuldigt gelten laſſen, ſo hat der
Reſt von zwei Millionen bei den Wahlen noch immer
ein ſolches Gewicht, daß man ſagen darf: Wie das
Zentrum bisher die ausſchlaggebende Partei im
Reiche war, ſo iſt die Partei der Nichtwähler
die ausſchlaggebende Partei bei den Wahlen.“

Ueber ein Wahlmanöver, das vom Zentrum
in Württemberg getrieben wird, ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ unter der Ueberſchrift
„Die Ovambos“ folgendes: Wie wir hören,
ſucht man in den Kreiſen der ſchwäbiſchen Zentrums
wähler mit leicht zu durchſchauender Abſicht dem
Gerücht Eingang zu ſchaffen, es ſolle in Südweſt
gfrika gleich nach Niederwerfung der Hottentotten ein
Feldzug gegen die Ovambos ins Werk geſetzt
werden. Es handelt ſich bei dieſer Ausſtreuung

lediglich um ein Wahlmansver. Für die
Kolonialverwaltung hat nie ein Anlaß vorgelegen,
ſich mit dem Gedanken militäriſcher Unternehmungen
im OvamboLande zu beſchäftigen. Jhre Maßregeln
waren gerade umgekehrt darauf gerichtet, ein Ein
greifen mit Zwangsmitteln in dieſem Gebiet nach
Möglichkeit zu vermeiden und die Eingeborenen nicht
zu beunruhigen. Deshalb iſt das OvamboLand für
den Verkehr weißer Händler geſperrt worden und
deshalb hat man auch, als der Häuptling Nechale
einen Poſten der Schutztruppe angriff, davon abge
ſehen, dieſe Ausſchreitung ſo zu ahnden, wie es, ohne
die Rückſicht auf Erhaltung der Ruhe im Ovambo-
Lande, zweifellos geſchehen wäre.

Eine vom „Vorwärts“ verbreitete Un
wahrheit über die Unterwerfung der Bondel
zwärts wird als ſolche in der „Nordd. Allgem.
Ztg.“ am Mittwoch abend nochmals feſtgenagelt.
Durch ein am Dienstag nacht in Berlin eingegangenes
Telegramm aus Windhuk wird, wie die Nordd.
Allg. Ztg“ mitteilt, ausdrücklich feſtgeſtelt, daß
das von Oberſt v. Deimling am 24. Dezember
1906 gemeldete Unterwerfungsabkommen von
dem Oberſtleutnant von Eſtorff mit Johannes
Chriſtkan, dem Kapitän der Bondelzwarts, erſt
am 23. Hezember 1906 in Ukamas abge
ſchloſſen worden iſt. Die vom „Vorwärts“ ver
breitete Nachricht, die Unterwerfung der Hottentotten
ſei bereits am 2. Dezember 1906 in Windhuk be

geweſen, erweiſt ſich ſomit als völlig un
wahr.

Jn Torgau-Liebenwerda wird die Kan
didatur des Bürgermeiſters Wilde (Ntl) außer von
den Konſervativen auch von dem Bund der Land
wirte unterſtützt.

Der ſozialdemokratiſche Kandidat für
Leipzig Stadt, Motteler, der den Kreis ſchon
im aufgelöſten Reichstag vertrat, hat, wie mehreren
Blättern gemeldet wird, auf ſeine Kandidatur
verzichtet. An ſeiner Stelle ſoll Stadtverordneter
Heinrich Lange aufgeſtellt werden.

Ueber ſchlaue Saalbeſitzer in dem ſächſtſchen
Wahlkreiſe Annaberg, wo neben dem Jungliberalen
Dr. Streſemann und dem freiſinnigen Lithographen
Rock auch der bisherige ſozialdemokratiſche Mandats
träger kandidiert, hat der Saalbeſttzerverein zur Ver
meidung von Mißhelligkeiten beſchloſſen, fortan die
Säle keiner Partei zu Wahlverſammlungen zu
überlaſſen. Das iſt nun freilich das verkehrteſte,
was die Wirte tun können. Die Neutralität, die
man von ihnen verlangen und erwarten muß, darf

unmöglich darin beſtehen, daß ſie die Ausübung des
Verſammlungsrechts gerade in den Zeiten der Wahlen
ſchlechthin unmöglich machen. Wenn ſie wünſchen,
daß man ihre Säle zu Vergnügungen benutzt, dürfen
ſte ſich auch nicht gegen deren Hergabe zu Verſamm
luüngszwecken ſträuben.

Jn dem Wahlkreiſe Toſt-Gleiwitz hat be
kanntlich der Pfarrer Kapitza, ehedem Zentrumemann,
jetzt Nationalpole und als ſolcher Reflektant auf das
bisher dem Grafen Balleſtrem übertragen geweſene
Mandat, urplötzlich in der Verſenkung verſchwinden
müſſen. Auf Ordre von oben, vom Furſtbiſchof
Kopp, hat er auf die Kandidatur verzichtet. Wenn
deshalb bereits die Vermutung laut geworden iſt,
Graf Balleſtrem werde ſeinem bisherigen Wahl
kreiſe und dieſer ihm erhalten bleiben, ſo iſt das, wie
wir aus der Stimmung im Wahlkreiſe heraus zu
wiſſen glauben, eine irrige Annahme. An Herrn
Kapitzas Stelle wird nicht Graf Balleſtrem, ſondern
ein Anderer, und zwar wiederum ein Nationalpole,
wenn auch vorausſtchtlich kein auf den Fürſtbiſchof
hörender Pfarrer, in die Kandidatur eintreten.

Aus Leipzig liegt eine Meldung vor, nahezu
tauſend bisher im Wahlkreiſe Leipzig-Land wohnhafte
wahlberechtigte Arbeiter ſeien in den letzten Wochen
nach Leipzig Stadt übergeſtedelt, damit dort Motteler
eine größere Stimmenzahl erlange. Die Nachricht
erſcheint doch unglaubwürdig. Gerade die Plötzlichkeit
der Auflöſung des Reichskages dürfte doch ſolchen
Machinationen, die ja an ſich wohl verſtändlich wären,
hinderlich geweſen ſein.

e nut s ch la n de
Berlin, 10. Jan. Am Mittwoch vormittag

konferierte der Kaiſer mit dem Reichskanzler und
dem Staatsſekretär v. Tſchirſchky im Auswärtigen
Amt und hörte ſpäter im Schloß den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Später empfing der Kaiſer
den Schloßhauptmann von Cranach, welcher Entwürfe
und Zeichnungen romaniſchen Stils für die Wartburg
von ſeinem Bruder Prof. v. Cranach vorlegte.

Reichskanzler Fürſt Bülow) erſchien
Mittwoch im Herrenhauſe. Die Erwartung aber,
daß er eine größere Rede im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Reichstagswahlen halten werde, wurde ge
täuſcht. Der Reichskanzler begab ſich nach Er
öffnung der Sitzung nicht an ſeinen Platz am
Miniſtertiſch, ſondern ſetzte ſich im Saal ſelbſt neben
den Freiherrn von Manteuffel. Fürſt Bülow
war nicht als Miniſterpräſident, ſondern
zum erſten Male nur als Herrenhausmitglied erſchienen
und hatte keineswegs die Abſicht, zu reden, ſondern
wollte nur einmal ſeinen Platz im Saale kennen
lernen und ſtch ein wenig mit ſeinen Nachbarn dort
unterhalten, was denn auch geſchah.

(Fürſt Philipp Ernſt zu Hohenlohe
Schillingsfürſt), der älteſte Sohn und Erbe des
früheren Reichskanzlers, Fürſten Chlodwig zu Hohen
lohe, befand ſtch während dieſer Tage in Berlin.
Nach der „Poſt“ iſt in den Kreiſen der Berliner
Geſellſchaft viel bemerkt worden, daß Fürſt Hohenlohe,
an den ſich nach der Veröffentlichung der Memoiren
ſeines Vaters eine ſo ſcharfe kaiſerliche Kundgebung
richtete, diesmal, nachdem er zur Abſtattung einer
perſönlichen Meldung Erlaubnis nachgeſucht hatte,
vom Kaiſer in herzlicher Weiſe zur Frühſtückstafel
eingeladen wurde.

(Perſonalien.) Das „Militärwochenblatt“
meldet die Ernennung des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen zum Generalinſpekteur
der 1. Armeeinſpektion (Standort Berlin), ſowie die
zur Dispoſttionsſtellung des Generalleutnants
Wollmar, Jnſpekteur der 4. Jngenieurinſpektion.
c

Parlamentarisches.
Das Herrenhaus hielt am Mitwoch noch

eine kurze Sitzung ab, in der Präſident Fürſt Knyp
hauſen zunächſt eine Reihe geſchäftlicher Mit

teilungen machte. Sodann begrüßte der Präſident
die neueingetretenen Mitglieder, beſonders den Reichs
kanzler Fürſten Bülow, der bereits vor der Sitzung
erſchienen war und ſich mit dem früheren Miniſter
Dr. Schönſtedt unterhielt. Das Andenken der
verſtorbenen Mitglieder wurde durch Erheben von den

Sitzen geehrt. Ein Antrag v. Chlapowski auf
Einſtellung des Strafverfahrens gegen Herrn v. Kos
cielsk i wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes wurde
auf Antrag des Freiherrn v. Manteuffel an die
Geſchäftsordnungekommiſſton verwieſen. Der Präſi
dent erhielt die Ermächtigung, die nächſte Sitzung
einzuberufen, ſobald genügendes Beratungsmaterial
vorliegt.

Der Wortlaut der freiſinnigen An
träge, die im Abgeordnetenhauſe am Dienstag ein
gebracht worden ſind, iſt folgender: 1. Jnbezug auf
das Wahlrecht

die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bald
möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen

1. unter Abänderung der Artikel 70, 71, 72 und
115 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde für die
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht mit ge
heimer Stimmabgabe zur Einführung gelangt;

2. zugleich auf Grund der vorläufigen Ergebniſſe
der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 und ent
ſprechend den Grundſätzen des Geſetzes vom 27.
Juni 1860 eine anderweitige Feſtſtellung der Wahl
bezirke für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe herbei
geführt und die Geſamtzahl der Abgeordneten ne

beſtimmt wird. J e2. Jnbezug auf die Aufbeſſerung der Beamten
gehälter und Arbeiterlöhne:

Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, I.
angeſichts der Notlage, in welche die unteren
und mittleren Staatsbeamten durch die
große Verteuerung ſehr vieler Lebensbedürfniſſe ver
ſetzt worden ſind, ſchleunigſt dem Landtage eine Vor
lage zugehen zu laſſen, durch welche die Bezuge dieſer

Beamtenklaſſen in ausreichendem Maße erhöht werden

2. die Bezüge der diätariſchen Beamten und
der Arbeiter in den Stgatsbetrieben ebenfalls in
entſprechender Weiſe ſofort aufzubeſſern.

3. Jnbezug auf den Bremserlaß des Miniſters
Dr. v. Studt:

Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die
Aufhebung der von dem Herrn Miniſter der geiſt
lichen, Unterrichts und Medizingalangelegenheiten
unterm 4. Mai 1906 erlaſſenen Verfügung, bet

ehe ehe e
ihrer berechtigten Jntereſſen und eine beklagenswert
Hemmung des Volksſchulweſens überhaupt erblickt,
ſo bald wie möglich zu veranlaſſen

S

die

Vermischtes.
(Die Mißſtände auf dem Hamburger Haupt-

bahnhofe.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
den Geheimen Oberbaurat Schürmann als Miniſterial
kommiſſar zur Unterſuchung der Verkehrsſtörungen und Miß
ſtände auf dem Hanptbahnhofe in Hamburg nach Altona
entſandt.

(Schiffsunfall) Die Hamburg-AmerikaLinie teilt
mit, daß ein ihr gehöriges Boot des Dampfers „Hungarka“
mit einem Arzt und vier Mann an Bord im perſiſchen
Golf einem in Not geratenen Küſtenfahrzeug zu Hilfe eilte
und daß beide Schiffe durch eine heſtige Bee in die See

hinaus getrieben wurden. Eine Hilfsaktion iſt ein
geleitet worden.

(GBeraubung der Stadttheaterkaſſe in
Elbing) Die Stadttheaterkaſſe wurde in dieſer Nacht
erbrochen und bergubt.

(Amerikaniſche Der b„Tribune“ zufolge betrugen die während des verfloſſenen
Jahres gemachten öffentlichen Stiftungen in den Ver
einigten Staaten 106388 036 Dollars, wobei Summen unter
1000 Dollars nicht berückſichtigt ſind. Dies iſt die größte
Summe, die je Wohltätigkeitszwecken in einem Jahre zuge
wendet worden iſt, mit Ausnahme des Jahres 1901, wo die
Stiftungen die Höhe von 122889000 Dollar erreichten.
Mr. Carnegie ſteht an der Spitze mit 11094000 Dollar
und ihm folgt Mr. J. D. Rockefeller mit 7085 000 Dollar

Reklameteil.

Das Beſte vom Beſten
iſt Südstern-Lälienmilchseife

älteſte allein echte Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Oie-, Berlin v. Frankfurt a. M.
zur Erlangung u. Erhaltung eines jugendfriſchen, roſigen,
bildſchönen Teints, zarter Haut u. blendend weißer Geſichts
farbe. Pr. St. 50 Pfg. Stadt ApothekKe-

Ach liebe Frau Müller, nun raten Sie mir!
Mein Mann iſt ärgerlich, daß ich meinen Huſten
gar nicht los werde und nie recht wohl bin. Jch
ſoll Fays ächte Sodener MineralPaſtikllen nehmen,
und ich weiß nicht, wie die ſind und wie ſie
ſchmecken. Und helfen ſie den auch wirklich 2
Wirklich, Frau Meyer, Fays ächte Sodener helfen
ſie ſchmecken angenehm, wirken prompt, man kann
S ſie bequem und überall anwenden und ſie verderben

t nicht wie all das Zuckerzeug den Magen. Jhr
Mann hat ganz recht: Sie müſſen „Fays ächte
25 Sodener“ nehmen. Die Schachtel koſtet nur
85 Pfg. und iſt in jeder Apotheke, Drogen und
Mineralwaſſerhandlung erhältlich.

Wohltäter.) Chieago
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Dollar
Dollar

Oberbreiteſtraße 4 iſt eine kleine Woh
nung, Stube und Kammer, an eine einzelne
Frau zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Tine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
von jungen Leuten ohne Kinder ſofort zu
mieten geſucht. HOfferten unter Z A an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 50 56 Tlrn.
zum 1. April geſucht. Offerten unter B. A
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

h beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern,O ung, Küche c möglichſt mit Garten,
zum 1. April geucht. Offerten unter A C an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundl. Schlafſtelle
iſt zu vermieten Annenſtraße 15.

200 Zenner
nasse Rübenschnitzel

ſofort zu kaufen geſucht. Näheres bei
Max Menzel, Merſeburg, Roßmarkt 8.

liberale Wählerversummlung
im ZAös chen.

Am Freitag den 11. Jannar d. J., abends 8 Uhr,
ſindet im „Gasthof Aurn Stern in Zöſchen eine

öffentliche
liberale Waählerversammlung

ſtakt, in welcher der Kandidat der vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe
2Werſeburg-Ouerfurt,

Herr Gutsbeſitzer Koch-Unterſarnſtedt,

ſprechen wird.
Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.
Der Liberale Wahlverein Merseburg-Querfart.

Trockenſchnitzel
zu kaufen geſucht estl. werden dieſelben auch in

der Fabrik abgeholt. Gefl. n unterTrockenſchnitzel an die Exped. d. Bl.

A grosses Cauferschweine
ſtehen zu verkaufen Amtshäuſer 12.

Damen-Maske
r zu verleihen.

Dr. Reieherdt, Breiteſtraße 3Damen Raskenanziſe

ſind zu verleihen Salleſcheſtraße 19.

Eine Damenmaske
zu verlelhen Oberbreiteſtr. 5.

Friſch eingetroffen

Ia. ſtarke Haſen,

wilde Kaninchen,
a Stück Mk. 1,10,

a. frische Rehrücken,
-Keulen und -Blätter,

h i Spiesserrücken, -Keulen
unch -Blätter,

feiste Fasanhähne und -Hennen,
Feinste hiesige u. Dresdener Gänse

a Pfund 75 Pfgla. Enten, Puter und Puthennen,

franz u. deutsche e
Wrmil WolBekanntmachung.

Rüben- Abſchlüſſe zur Campagne
1907 für die Zuckerfabrin Schwoikſch,
Knauer, Beil u. Co., G. m. b. H.
nimmt entgegen

O. Roth
Oberbreiteſtrafßze 5 I.

in Rothſtein, e. V.
Sonntag den 13. Januar,

s Uhr an,z Tanzchen
e im Vereinslokal „Caſino“.re ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.

I. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 13. Januar ſein
Ver Montag den 14 nen abends 8 Uhr, reitag den 11. Januar, von abends

im „Augarten“ ab. gnügen Si e E n le d s ufr e
Von r 3 und abends 8 Uhr ab Die Entwicklung des ramon-e Tanz. u tanismus in Frankreich und Karpfenschmaus.
en und Gönner ind hierzu herzlich Gef e e en m

eingeladen. Der Vorſtand. s def. Supe e horn. N 3 t 10Geſellſchaſts Verein Gäſte ſind willkommen en e rn h.
onnabe

„huterpia“,
Damen und Herren, welche geſonnen W ab

ſind, an unſern

Tanz Aufführungen
teilzunehmen, werden gebeten, ſich

Sonnabend abend s Uhr
in der „Kaiſer- Wilhelmshalle

einzufinden.

Verein der Gaſlwirte
von Merſeburg und Umgeg.

Freitag den 10. Jan nachmittags 3/2 Uhr,onatsver gamm lung

Ernſt und Scherz.

Stück Mk. 325, ohne Kleine

W von nachmittags 8 und abends

gen Immer
Einmaliges Gaſtſpiel der altrenommierten urfidelen

Bliemchen's Leipziger Sämger
(ſeit 1868) Direktion Wilhelm Gipner (ſeit 1868)

ſowie Auftreten des Herrn W. PVernando, gen. „Der ſchneidige Stabstrompeter“.
Deutſchlands unübertrefflicher DoppelPiſton Virtuos (ohne Konkurrenz).

8 Hänger S Srhauſpieler 8 Humoriſten s Juſtrumrntaliſten.
Anerkannt die beſte ſämtlicher QuartettGeſellſchaſten.

Gänzlich neues, urkomiſches und dezentes Programm. Ueberall durchſchlagender Erfolg.
Nur künſtlerſſche Leiſtungen. n Anfang 84 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg.

Billets vorher 50 Pfg. bei Herrn Kaufmann Sehurig, im Zigarrengeſchäft des
Herrn Titendort und im „Caſino“. Vereinsbillets 40 Pfg.

Die Firma: Bliemchen's Leipziger Sänger bürgt für einen genußre ichen Abend in

Caslno, Freſtt r

Heute und folgende Tage

Reste- Verkauf
zu weit herabgeſetzten Preiſen.

Auslage im Schaufenster.
Sheodor Freytag, Aen

Günther iebanamnm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Eleſtro Fechniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Von Sonnabend den 12. d. M. ab
ſtehen wieder in einer ſelten

großen Auswahl beſte hochtra

e und e
frieſen- Raſſe) bei an er zum Verkaufzustav Daniel o

nene S., Telephon 150.Dom-Männerverein. Tiwolſ.

Meuschau.
Sonntag den 13. Januar, von nachmittags e

wozu ſreundlichſt einladet P. Srhmidt.Muſik von der Merſeburger Stadllapele.

Golclener Cöwse.
Empfehlekräftigen hürgerthen Mittagstiſch.

urmes Bestaurant
Sonnabend

De Schlachtefeſt.
Huho las Regluuratlon.

Heute

a Schlachtefeſt.
Einen Barbierlehrling

ſucht b Bern reseh, Roßmarkt 12
Ein Bäckerlehrlingfür Oſtern m n

h. Hart gmua, Bäckermeiſter

Kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern II. Steim, Töpfermeiſter,

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Das neueſte Naturereignis:

Die durch Erdbeben und Fener
zerſtörte Stadt St Franzisko.

Zwei Lehrünge
ſucht

Stein und Bildhauerei

iel e Müller.Lehrling
ſucht zu Oſtern
H. Stadernaamm, Tapezierer u. Dekorateur,

Helgrube G.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Rob. Aiegenhorn, Schmaleſtr.Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schuviäg, Brauhausſtr. I.
Sohn achtbarer Eſtern, Welcher Luſt hat

Uhrmacher
zu werden, kann unter günſtigen Bedingungen
Oſtern in die Lehre treten bei

Hermann Schladih Uhrmacher.

Boten
zum Austragen von Flugblättern können ſich
melden im
Wahlburegan der Liveralen,

Oberburgſtraße 6.

Zimmerpolier,
im Treppenbau und Abbund erfahren, wird für
ſofort geſucht

unter J 320 qn Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. S

Offerten mit Zeugnisabſchriften

Die Stelle eines
RohſtoffLagerverwalters

iſt veun zu beſetzen.Merſeheeger Buntpapierſabrik.

Sehbastüaun Keilman n.

1 Mann
ſür landwirtſchaftliche Arbetten findet dauernde

S Selchäfttgunggung Oberaltenburg 6.
heure Prereknecnt,
n Tagelöhnerfamilie

wird per ſofort oder 1. April er. bei hohem
X Lohn geſucht.

i Rittergut Reideburg b. Halle S.
Geſchicte Rädchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Otto Sehwula Kartonagenfabrik.

Kräfüges Hausmädehben
ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Alkenburger Kinderbewahranftalt
ſucht zum I. Februar ein

junges Mädchen,welches mit Kindern um ugehen verſteht

Ein Saueres Madehon
bis zu 20 Jahren, welches ſchon in Stellungen
war und gute Zeugniſſe beſitzt, wird ſofort od.
ſpäter zu mieten geſucht.
Frau mm Thiemnse, Lauchſtädterſtr. 22.

Junges ehrliches Mädchen als

Auf wartung
geſucht Gutenbergſtraße 6.

En ſiubderes Mädchen alsAufwartung
geſucht. Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Eine Frau für einige Stunden des Tages zur

Aufwartang
Frau innmng TWhieme,

Lauchſtädterſtraße 22.

Armenküche.
Die Armenküche iſt am 7. d. M. wieder

eröffnet worden und richtet der unterzeichnete
Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins an
Alle, die ein Herz für dieſe Sache haben, wiealljährlich die Bitte um reichliche Beiträge an

Geld und Naturalien, damit die wohltätige
Einrichtung der Armenküche ſich auch wieder
als ſolche in dieſen Wintermonaten bewähren
kann, wie ſie ſich in den 13 verfloſſenen Jahren
bereits bewährt hat. Auch die geringſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen von

Fr. A. v. Dieſt. Freifrau v. d. Recke.
Frau Bartels. Frau v. Behr. Frau Blancke.

Frau Biihorn. Frau v. Borcke.
Frau Dr. Eylau. Frau Gräfin d'Haußonvikle.
Frl. v. Kathen. Frau Rohde. Frl. Schraube.

Frl. Triebel. Frau v. Wangelin.

geſucht.

in der „Wilhelmsburg“. Der Vorſtand Schlachtefeſt. vor dem Gotthardtstor 2. Frau Werther. Frau v. Wolff.G
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Fabel
3 Waggoms Sein

Der Verkauf hat begonnen.

n ſt billig Preise,
h Waggons38000 Jeller, e u. bunt, 7 6 5 3 G Stüek 10 f.

Tassen Weiss u. bunt,

Butterdosen mit Deckel

Saucieren Weiss u. bunt

Ouschearnituren

6, 5 U. Pf.
Kinderbecherweiss u. bunt 10, 8 u. 6 Pf.
Milchkannen neue Form 12, 8 u. S Pf.

28 25 Pf.
Zuckerdosen fein dek., echt Porz. 10 Pf.
Terrinen gr. weiss u. bunt 88,68 i. 48 Pf.

45 Pf.

Vorrats- Tonnen
Essig- u. Oelflaschen
Salz- u. Mehlmetzen grosse
Suppenkümpe mit 2 Henkel 48, 38 u.

Satzkümpe 4 Stück
Fettkümpe bunt 15, 10, 7 und

I Pf.
12

A8 Pf.
28 Pf.
58 Pf.

X Pf.
Fleischplatten ovale, grosse, 28, I8 Pf.
2,95, 1,85 und 96 Pf. Speſseserwſce, 23 teil. fein dekoriert

Fleischplatten rund 38 und 28 Pf.
Blumentöpfe Majolika 48 28 18 Pf.
Obstkörbe Majolika 50 Pf.
Salatieren viereckig 32 u. 22 P.
Waschkannen grosse 38 P
Teeschalen mit Untertasse 12 P.

6,59 und

Welchen Kaſſee

Zuſatz nehme ich?
Einen

an AcchteggranckeGries
mit der Kaffeemühle zu 20 Pf.

FRANCK

SCHUTZMARKE.

Beil Gicht,
Rheumatismus, Nervenſchmerzen einzigbewährt rer e ventteſerst Ripin
Flaſche Mk. 1,50 bei
Richard Kupper, eergrere

h. M. 160, 180,9 0lein Farr ſanten
in Söhne A. E.

erzt v es I

99

Srntetabellen
für Landwirte

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.Lahusen's Lebertran einen Fop

zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da ſo die beſten und fall nach dem Gebrauche von

nachhaltigſten Erfolge erzielt werden.
ist der beste, belſjebteste und vollkommenste Lebertran

und übertrifft alle ähnlichen KonkurrenzFabrikate.
Alleiniger Fabrikant Abotheker Lahusen in Bremen-

„„Jodlellg
Vergmanns Schuppen- n

von Bergmann L Co., Badebenla Tiegel 1 Mk. bei Paul wie

Da Nachahmungen, achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur und hNamen „Jodlella“ Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt m M

e Preis: Mark 2. 30 und 4.60.
Friſch zu l in Merſeburg Rumcle?s DomApotheke und

zurückzuweiſen!

Stöcker's Stadt-Apotheke.

m
BraunſchweigerVerkallfsote 9 durch ſahate Kenntlieh,

HochfeinſteNo kere uelhuter

Ad. Schäfer
Die letzten

asen,a ſtarke ne e,
Se Stllek 320 k.

ohne Kleine nentreffen die jetzige und nächſte Woche ein.

Auf Wunſch bratfertig.
Fette Gänſe

Pfund 70 75 Pfg.

Masenlkl eine
Stück 15 Pſg.

unübertroffene

Prachtkatalog gratis.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik

Gemüſekonſerven

ff. Stangen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnitt Spargel 2 60 anff. junge Erbſen 2 s an
ff. gem. Gemüſe 70 anfff. junge Karotten 2 40 anff. jg. Schnittbohnen 2 anFerner Rosenkohl Biumenkonl,

Steinpilze, Morhein, Pfſter-
ungen. Champignons zu binigſtenl

reiſen.

Die Onglitäten u. ſtramme
Packungen meiner Konſerven ſin
unübertroffen und daher rühm
lichſt bekannt. Bitte verlangen Si
Preisliſte.

Paul Näther Macht
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6.

m W
Marie Grunoc, Soud

Karneval [907.
Kopfbedeckungen, Dekorationsgirlanden, Geſichtsmasken,

Bockmützen, Bierorden,
WVockbierfeſt-Plakate, Scherz

artikel
empfiehlt in großer Auswahl zu
Preiſen

Kurt Karius
billigſten

apierhandlung

Als Kräſtigungsmittel erſten Ranges gebe man den Kindern
Puddings aus

Vamille-aud ding
I Stück 10 Pf.

n wer
3 Stück 25 Pf.

Telephon 333. en
Freitag früh friſch eintreffend

Pa. fetten Schellfisch o. K.
a Pfd. 30 Pf.

„Angelschellfisch a Pfd. 45 Pf.
„Kahbeljau ohne Kopf a Pfd. 20 Pf.
„Seelachs o. K. a Pfd. 20 Pf.
„Bratschellfisch a Pf. 25 Pf.

Knurrhahn a Pfcl. 25 Pf.
„Kotzungen a Pfd. 75 Pf.
„Schollen mittel a Pfd. 45 Pf.Br m d

Vereine und Reſtaurateure Sorugepreſſe

det ſich nicht mehrMeine Wohnung beſir
Schmaleſtr. 9, ſondernGoldene 26, Hof.

F. Pohle, Plätteri terin. empfiehlt

Frima ossfleiseh,
alles andere wie bekannt,

Poßſchlüchlerci
Ober breiteſtraße 22.

Reinh. Möhius,
Freitags und f nds von 5 Uhr ab e W. u n en Rowhetrieh,

Frische grüne Heringe a Pfd. 15 Pf.
und alles andere,

e Der heutigen Stadtauflage liegt ein
Proſpekt des Verlages der Zeitſchrift Von
Land zu Land“ betl.

Hierzu eine Weillage



e ſche Aebers ich
OeſterreichUngarn. Der niebderöſter

reichiſche Landtag nahm am Dienstag einen
Dringlichkeitsankrag an, in vem die Regierung
aufgefordert wird, unverzüglich einen Geſetzentwurf,
betreffend die Einführung der allgemeinen
Volksverſicherung, auszuarbeiten und dem neu
gewählten Abgeordnetenhauſe zur ſoſortigen Beſchluß
faſſung zu unterbreiten.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrat
gab am Dienétag Briand bekannt, daß die bisher den
Biſchöfen und Seminaren zur Verfügung geweſenen
Gebäude im allgemeinen für Unterrichtszwecke oder
für die Schaffung von Muſeen beſtimmt würden.
Nächſten Donnerstag wird der Miniſterrat die Or
ganiſation der drahtloſen Telegraphie und den Geſetz
entwurf betr. Abſchaffung ver Kriegsgerichte beraten.

Die franzöſtſchen Parlamente ſind am Diens
tag wieder zuſammengetreten. Jm Senat leitete
Fayard als Alterspräſtdent die Sitzung und hielt
eine Eröffnungsrede. Die Wahl des Bureaus wurde
auf Donnerstag verſchoben. In der E. öffnungsſttzung
der Deputiertenkammer erhob der Alterspräſtdent
Louis Paſſy (konſervativ) in ſeiner Eröffnungsrede
in ſehr lebhaftem Tone Einſpruch gegen die Ab
ſchaffung der Rand Umſchrift auf den franzöſtſchen
Münzen: Dieu protège la Erance. Am Donners
tag wird die Wahl des Präſtdiums ſtattfinden.

Türkei. Jn Mazedonten nimmt das Morden
kein Ende.
gemelbet: Bei Karlowatſche im Bezirk Kumanowo
wurden fünf bulgariſche Bauern von Türken getötet;

Militär verfolgte darauf die Angreifer. Dieſe leiſteten
Widerſtand. Erſt als zwei von ihnen erſchoſſen waren,
entflohen die übrigen.

Marokko. Der „Dimes Korreſpondent in
Tanger telegraphiert ſeinem Blatt, ein Mann von
der Druppe Raiſulis habe ihm mitgeteilt, daß auf
ſeiten Raiſulis in Zinat nur 66 Mann gekämpft
haben. Von dieſen ſeien 3 gefallen und 5 durch
Granatſplitter, aber keiner durch einen Gewehrſchuß

ndet wo ven, obgleich die Mahalla ein außer
ärkes Feuer aus Geehren, Maſchinen

gewehren und Geſchützen unterhalten habe. Dase nicht gerade für die Düchtigkeit der marok
kaniſchen Truppen. Das Schickſal Raiſulis iſt
übrigens noch nicht entſchieden. Jm franzöſtſchen
Miniſterrat legte am Dienstag der Miniſter des
Aeußeren Pichon den Stand der MarokkoAngelegen
heit dar. Er teilte ein Telegramm des Geſandten
Regnault des Jnhalts mit, daß Raiſuli aus
Zinat zu den Wadras entfloh, und daß dieſer
Stamm mit dem Kriegsminiſter Gebbas über die
Bedingungen der Uebergabe dieſes Abenteurers ver
händle. Zwei Spanier, die von Raiſuli gefangen
genommen und mit fortgeführt waren, entflohen
wieder und kehrten nach Tanger zurück. Die
Ofſtziere, die die franzöſiſchen Cadres für die ge
miſchte Polizei in den marokkaniſchen Häfen
bilden ſollen, ſind nunmehr von der Regierung
beſtimmt worden. Es ſind dies ſteben Hauptleute
und fünf Leutnants Die meiſten dieſer Offi-
ziere gehören den algariſchen begziehungs
weiſe den tuneſtſchen Truppen an. Die für die
marokkaniſche Polizei in Ausſicht genommene Anzahl
Unteroffiziere wird demnächſt ebenfalls beſtimmt werden,

ſodaß die Organiſation der marokkaniſchen Polizei in
Kürze wird in Angriff genommen werden können.
S IJnzwi ſchen hat Spanien ſein Geſchwader durch
zwei Kreuzer und einen Torpedobootszerſtörer verſtärkt,
auch iſt ein neuer franzöſiſch marokkaniſcher Zwiſchen
fall eingetreten, über den aus Paris folgendes be
richtet wird. Der franzöſtſche Forſchungsreiſende
Eduard Doutté, der vom Generalgouverneur vonAlgerten und dem frangöſiſch marokkantſchen Komitee

mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſton betraut wat,
wurde, als er ſich in Begleitung des Kanzlers des
franzöſiſchen Konſulat in Mogador zu dem Kaid

Glaiui begab, bebroht, beſchimpft und gewaltſam nachMarakeſch gebracht S „Echo de Paris hofft,
daß die franzöſtſche Regierung ernſte Beſchwerde erheben

und e e verlangen werde, damit in Zukunft
derartige Vorfälle ſich nicht wieder ereignen.
Nicht als Kaval lerieinſtrukteu geht, wie

die Voſſ. Zig. mitteilt, ver Ober tenkhant
Wolf von den württembergif ſchen Dragonern nach

Marokko, ſondern lediglich als Adlatus des Majors
v. Dſchudi, des ChefJngenieurs des Saltans. Er
tritt als ſolcher auch in deſſen perſön lichen Dienſt
und wird in deſſen Umgebung weilen. Diß derSultan von Marokks die deutſche Regierung Um Ent

ſendung
unrichtig

China. Die Spezialkommiſſare Prinz Tſaltſchund Hſü ſchihtſchang, die ſoeben aus der Mann

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Saloniki

eines Kavallerieinſtrukteurs gebeten habe, iſt

e d Peking icherhn ſind,
dem „Bureau Reuter“, in einer Audienz dem Kaiſer
über die Ergebniſſe ihrer Miſſton Bericht abgeſtattet.

Sie befürworten in ihrem Bericht die Wiedererwerbung
der abgetretenen Eiſenbahn, ſowie der Bergbau und
anderer Privilegien von den Ruſſen und Japanern in
den drei mandſchuriſchen Provinzen. Ausſicht auf
Verwirklichung hat dieſer Vorſchlag ſchwerlich. Ruß-
land ſowohl wie Japan erſt recht halten feſt, was ſie

in der Mandſchurei China abgenommen haben.

577 52 u da e n e n e d b.
Aus Rußland kommt die Kunde von einem neuen

Attentat der Terroriſten, das in der Hauptſtadt an
einem hervorragenden. Würdenträger verübt worden
iſt. Kürzlich erſt wurde der Stadthauptmann v. d.
Launitz erſchoſſen und jetzt meldet der Telegraph aus
Petersburg vom Mittwoch: Heute vormittag 9 Uhr
wurde der Obermilitärprokurator Pawlow
durch einen Revolverſchuß getötet.

Pawlow war eine erzregktionär geſinnte Perſönlich
keit, die nicht nur von den Terroriſten, ſondern auch
von den Freunden beſonnener Reformen bitter gehaßt
wurde. In der erſten Duma wurde Pawlow ſeiner
zeit ausgepfiffen und mit bitterftem Hohn über
ſchüttet, als er die Beibehaltung der Todesſtrafe zu
rechtfertigen ſuchte. Pawlow gilt auch als der gei
ſtige Urheber des Gedankens der Einſetzung der Feld
kriegsgerichte, die der Aera Stolypin ihr beſonderes
Gepräge aufgedrückt haben. Seine Ermordung mag
wieder als ein Beweis dafür gelten, wie wenig dem
Terror von unten in Rußland mit dem Terror von
oben beizukommen iſt.

Ueber den Anſchlag auf den Genergl Pawlow
werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Das
Altentat wurde auf dem Hofe des Obermilitär
tribunalgebäudes verübt, in dem ſich die Dienſt
wohnung Pawlows befindet. Der Täter war
als Militär Jntendanturbeamter ver
kleidet und ſchoß dreimal auf den General, der
tödlich getroffen wurde und alsbald verſchied. Der
Mörder flüchtete in die nächſte Straße und tötete

bezw. verwundete dort noch zie Schutzleute
und einen Knaben, ehe er feſtgenommen werden
konnte.

Was für Deſperados es unter den ruſſtſchen
Revolutionären gibt, zeigt auch folgende Meldung des
„B. Tgbl.“ aus Petersburg In ver e zum9. Jannar erſchoß ſich im Grandhotel ein un
bekannter, auf einen fälſchen Paß gemelbeter
Revoluktonar, nachdem er in ſeinem Zimmer
eine fünfſtündige Belagerung durch die
Polizei und eine regelr Beſchi
durch Soldaten des Libgardeſchützenbataillons
ausgehalten hatte. Erſt als die Decke des Zimmers
immer mehr einſtürzte, nahm ſich der Revolutionär
nach verzweifelter Gegenwehr, wobei über hundertSe e e wurden, das Leben.

h GeeeeenneeVolks wirtschaftliches.
X Urſachen ver land wirtſchaft lichen Not.

Einen bemerkenewerten Beitrag zu vieſer Frage liefert
eine kürzlich ver „Kieler Zig. zugegangene Mit
teilung aus Angeln folgenden Jnhalts: „Landſtellen,
namentlich ſolche von kleinerem Umfange, erzielen
hohe Preiſe, Leute, die wenig bemittelt ſind, faufen

ſich Landbeſitz, wozu ſte aus eigenen Mitteln
oft nur ein Fünftel oder gar nur ein Sechſtel
des Kaufpreiſes zu decken vermögen. Sollte
die Konjunktur umſchlagen, ſo daß die landwirtſchaft
lichen Produkte weſentlich im Preiſe ſtnken, dann er
leben wir wirklich eine notleidende Landwirtſchaft,
nämlich bei ſolchen Landwirten, die eine gute
Katenſtelle bezahlen konnten und ſich eine
große Hufenſtelle kauften.“ Auf die in
der übermäßigen Steigerung der Grundbeſttz Preiſe
liegende Gefahr machte bekanntlich unlängſt auch der
Landrat v. Brandt auf dem Kreistage des Kreiſes
Niederung aufmerkſam. Und mit vollem Recht. Und
was ſpeziell den Erwerb von Landbeſitz mit
unzulänglichen Mitteln erlangt, ſo hat ſich
über die dadurch bedingten beſonderen Gefahren noch
ein ganz Anderer ausgelaſſen, auf deſſen Wort unſere
Herren Agrarier ſ. Zt. ganz beſonderes Gewicht gelegthaben Fürſt v smarck. Als bei der dritten e
des Alters und JnvaliditätsVe erungegeſ ſehes djunkerlichagr ariſche ſt a vieſes Ge e
kein Ende nehmen und namentlich der reichs

parteillche Abg. Hol r e, die auf demlandwirtſchafthick chen ruhenden
Laſten z n r e auf die großenSo Huldzi ſt Gütern relatin e s hinw e da fuhr ihm Fürſt
Benare gründlich in die Par lade Er gab ihm mit
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aber nur ſener Deunchtei zu verſtehen
daß die Notlage eines Landwirts und Grundbeſitzers,
der über ſeine Mittel hinaus kaufe, der mit
ganz unzulänglichen Mitteln Land erwerbe
und ſich ſo in Schuldverpflichtungen ſtürze, denen er
allenfalls in guten, aber nicht in weniger ertragreichen
Jahren gewachſen ſein könne, eine ſelbſtverſchuldete ſei
Vielleicht leſen unſere Agrarier die betr. Rede Bis
marcks, der ja wohl auch in unſeren Augen kein
„Feind der Landwirtſchaft“ war, noch einmal nach
Und vielleicht führen ſte ſich dann auch zu Gemuüte,

daß jede Zollſteigerung mit der ihr wie im A B G
das B auf das A folgenden Steigerung der Grund
ſtückspreiſe das Uebel immer noch ſchlimmer macht

X In Plauen i. S. erſtattete in der erſten Ge
meindergtsſitzung in dieſem Jahre der Oberbürger
meiſter Bericht über die verſchiedenen ſtädtiſchen Ver
waltungszweige, und u. g. auch über die Schlacht
haueverwaltung. Darnach hat die Fleiſchteuer ung
eine in ſehr erheblichem Maſſe ungünſtige Wirkung
auf die Schlachtungen im Schlachthof ausgeübt. So
ſind im Jahre 1904 im dortigen Schlachthof 31500
Schweine, 1905 nur 37800 und 1906 gar nur
26 646 Schweine geſchlachtet worden und zwar ob
wohl in den dazwiſchen liegenden zwei Jahren die
Zahl der Einwohner um 10000 geſtiegen war.

Zur Erleichterung des Sonntags
dienſtes der Poſtagenten wird die bisher bei
den Poſtagenturen am Nachmittag der Sonn und
geſetzlichen Feiertage abgehaltene Telegraphen
dienſtſtunde wegfallen, und zwar bei allen
Poſtagenturen an Orten, wo eine Eiſenbahntele
graphenſtation beſteht, die während einer Nach
mittagsſtunde der Sonn und Feiertage Telegramme
vom Publikum annimmt und ankommende Tele
gramme beſtellt, ferner bei Poſtagenturen, die nicht
weiter als drei Kilometer von einer Reichstelegraphen
anſtalt oder einer zur Annahme und Beſtellung von
Privattelegrammen ermächtigten Eiſenbahntelegraphen
ſtation entfernt liegen, welche an Sonn und Feier
tagen nachmittags wenigſtens während einer Stunde
Dienſt für das Publikum abhält. Die Oberpoſt
direktionen ſind indeß zur Beibehaltung der Tele-
graphendienſtſtunde am Nachmittage der Sonn und
Feiertage ermächtigt, wo entweder Fernſprechver
mittelungsanſtaglten mit einer größeren Teilnehmerzahl
beſtehen oder wo beſondere örtliche Verhältniſſe (reger
Schiffsverkehr, Badeveekehr, Weinleſe u. dergl.) dies
im öffentlichen Jntereſſe dauernd oder für beſtimmte
Zeltabſchnitte erforderlich erſcheinen laſſen.

Durch das Ueberhandnehmen behördelicher Regiearbeiten werden, wie aus Hand
werkerkreiſen geklagt wird, die ortseingeſeſſenen ſelbſt
ſtändigen Handwerksmeiſter in ihrem Erwerbe
erheblich geſchädigt Der Miniſter der öffenk
lichen Arbeiten erkennt in einem Erlaß an, daß
den Beſtrebungen der Handwerksmeiſter, ſich vor der
Beeinträchtiguug ihres Verdienſtes durch Regtearbeiten

zu ſchützen, „eine gewiſſe d tgn nicht
werde abgeſprochen werden können. „Andererſeits
aber müſſen dieſe Beſtrebungen ihre Schrankefinden in dem unahweiebaren Bedürfnis der Staats

bauverwaltung zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit
und Unabhängigkeit Bet riebseinrichtungen, wie
Bauhöfe, Werkſtätten Schiffswer ſten uſw. einenStamm geübter, jederzeit verfügbarer Arbeitskraſte

bei der Hand zu haben“. Jn ſeinem Erlaß ſpricht
der Miniſter das Verkrauen aus, daß bei vorſtchtiger
Abwägung dieſer Geſtchtepunkte und bel gewiſſen
hafter Beobachtung der über die Beteilignng der
Handwerker bei ſtaatlichen Ausſchreibungen gegebenen
allgemeinen Beſtimmungen vom 23. Dezember 1905
berechtigte Klagen von ſeiten der Gewerbetreibenden

ſich werden r v
Provine und men
t Halle, 10. Jan. Jm Handelskammerbezirk

Halle iſt eine Fachkom miſſion für Apotheker
gebildet worden, der nach den Mitteilungen der
Handelskammer“ u. a. folgende Herren angehören;
Herr Kommerzienrat Werther- Halle als Vorſitgender,
als Mitglieder vie Herren Apotheker Dr. Georg
Fromme in Halle, Dr. Paul Rummel in Halle,
Ernſt Stöcker in Me rſeburg, Dr. L. Broche inNaumburg und Dr Johe annes Serno in Weißenfels.

P Leutenberg (Th.), 10. Jan. Tſchechiſche
Naufbolde Eine Anzahl indiſcher Arbeiter
die am Bahnbau Eichich hi Lol beſchäftigt
beging r Ausſchreiti
gerieten im O Obwa de
in ſpäter Nächtſtunde

Wirte in
und in
weniger verleht wurden.

Kchter im Wirtshaus

la fünfv Manſbo be ten die
aus und demolietten Viſche,



Stähle, Lampen, Gläſer, Fenſter uſw. Zur Be
kämpfung der Wüteriche mußte die Ortsfeuerwehr
glarmiert werden. Der telephoniſch aus Leheſten
herbeigerufene Gendarm verhaftete ſechs Mann und
Hrachte ſte nach Gräfenthal in das Amtsgerichts
gefängnis.

F. Magdeburg, 10. Jan. Nach Unterſchlagung
dreier Geldbriefe mit Kaſſenſcheinen im Betrage von
12060 Mk, die er auf der Poſt abliefern ſollte iſt
der 17 jährige Schreiber Richard Winter flüchtig
gewotden, wahrſcheinlich in Begleitung des zwanzig
ſährigen Drogiſten Hermann Scholkmeyer. Es iſt
eine Belohnung von 500 Mk. auf die Feſtnahme des
Defraudanten ausgeſetzt.

Nordhauſen, 8. Jan. Geſtern vormittag
wurde in Abweſenheit der Bewohner in ver Villa des
Rentners Bethmann in der Stollberger Straße ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
Täter, der vorgab, mit der Vornahme von Jnſtallations
arbeiten beauftragt worden zu ſein, erhielt, ohne daß
man Argwohn ſchöpfte, ungehinderten Eintritt, und
benutzte nun die Gelegenheit, einen Raub in
großem Stile auszuführen. Er erbrach den
Schreibtiſch und entnahm daraus 200 Mk. in Gold;
aus einem andern Raum entwendete er eine wert
volle goldene Broſche und einen ſehr koſtbaren Brillant
z ſowie eine teure goldene Damenuhr ſamt echter
Kelle. Nach Verübung des Einbruchs reiſte der Täter
von hier nach Northeim, wo er ſchon geſtern abend
in der Perſon des ſchon mehrfach ſchwer vorbeſtraften
Schloſſers Max Schröter von hier feſtgenommen
wurde.

t Neuhaldensleben, 10. Jan. Schneider
meiſter S. in Groß- Sandersleben verwundete den
Gaſtwirtsſohn H. von hier im Zorn ſchwer mit
einem Meſſer. Die beiden hatten ſich bei einem
Schlachtfeſte, dem ſie als Gäſte beiwohnten, entzweit.
S. verließ das gaſtliche Haus und ſuchte ſeine
Wohnung auf. H. ging ſpäter mit einem Freunde
in die Wohnung des S., um ſich mit dieſem wieder
zu verſöhnen. Kaum war H. eingetreten, ſo ſtach
ihm S. ein Meſſer tief in den Unterleib. Ein zweiter
Stich durchbohrte den Rücken. H. liegt ſchwerkrank
in der elterlichen Wohnung. S. hat das Weite geſucht.

T Deſſau, 10 Jan. Ein beim ſtädt. Waſſer
werk angeſtellter Wächter rettete ein 18jähriges Mädchen
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens.
Das Mädchen war am Ufer der Mulde ausgeglitten
und ins Waſſer gefallen.

4 Gera, 10. Jan. Ein Lebensmüder hatte ſich
den Strick um den Hals gelegt, um dieſem Daſein
ein Ende zu machen. Der Strick raubte ihm indes
in „beängſtigender Weiſe den Atem und in der
letzten Minute ſeines Bewußtſeins erfaßte ihn aufs
neue die Lebensluſt, ſodaß er raſch nach ſeinem
Taſchenmeſſer griff und die Schlinge mit einem
kräftigen Schnitte löfte. Aber er hatte ſich in der
Haſt die Ohrmuſchel faſt vollſtändig mit
abgeſchnitten, ſodaß er ſchleunigſt ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Cokalnachvichten.
Merſeburg ven 11. Januar 1907.

D Schülerſorgen. Ein jeder Stand hat ſeinen
Frieden, ein jeder Stand hat ſeine Laſt, und die
letztere pflegt man meiſtens mehr zu fühlen, als den
erſteren. Sollte da der Stand der Schüler etwa
ausgenommen ſein Mit nichten. Jm Gegenteil
wenn man ſie fragt, dann gibt es kein gedrückteres,
mehr überlaäſtetes, ungerechter behandeltes Geſchöpf,
als einen Schüler. Ein Laſteſel erfreut ſich im Ver
gleich zu ihm eines beneidenswerten Daſeins. Man
ſeufzt unter der Ueberbürdung. Merkwürdig, daß
man vor dreißig vierzig Jahren, wo man, wenigſtens
auf dem Gymnaſtum, mehr lernen mußte, als heute,
von Ueberburdung nichts gewußt hat. Die Jugend
von heute iſt aber weniger leiſtungs und widerſtands
fähig. Dafür aber hat ſie mehr Sorge um die
Verſetzung. Oſtern naht jetzt mit Rieſenſchritten heran.
Wird man da als reife Pflaume höherer Ehren ge
würdigt oder als faule, madige verworfen werden
Sein oder nicht ſein, das iſt die Frage. Ach, die
meiſten überſchleicht wohl ein bängliches Gefühl, wenn
ſte bedenken, wie viel ihnen noch an der geforderten
Vollkommenheit fehlt. Und wenn es nun nicht langt
zu einem reinlichen „genügend“ Dann gibts einen
brummigen Vater, ſchlechte Ferien, keine Sommerreiſe
und, was das ſchlimmſte iſt. ein ganzes Jahr, einen
unwiederbringlichen Teil des Lebens hat man verloren.
Auf der Lebensbahn hat ſich wieder eine große Anzahl
anderer einem vor die Naſe poſtiert und man kann
ſte wahrſcheinlich nie wieder einholen. Wie ſſtolz gehen

die dann einher im Schmuck der neuen Klaſſen
mütze, während man ſelber die alte noch auftragen
muß! Da jeigt man dann plötzlich eine auffallende
Gleichgültigkeit gegen bunte Müußtzen, verkneift ſich die
Couleur und geht beſcheiden im ſchlicht bürgerlichen
Hute. Jndeß, lieber Freund, ein Troſt iſt dir ge
blieben Du haſt noch ein Vierteljahr vor dir. Das
iſt, wenn man's recht benutzt, eine lange Zeit. Jn

arbeiten gelernt.

Jahre aber um ſo beſſeres leiſten.

ihr kann man noch furchtbar viel lernen, und wer
nicht gar zu arg gebummelt hat, känn auch jetzt noch
das Ziel erreichen. Darum nun alle Kraft zu
ſammen genommen und gezeigt, was man leiſten
kann, wenn man will! Vor allem gilt es, in der
Schule die Gepanken zuſammenhaälten und geſpannt
aufpäſſen. Dann iſt die Hälfte der häuslichen
Arbeit überflüſſtg. Ferner alle freie Zeit benutzen
zum Ausfüllen der Lücken. Was fehlt, wird jeder
ſelbſt wiſſen, wenn nicht, dann wird's ihm der Lehrer
gern ſagen, und wenn der ſteht, daß man mit Ernſt
und Energie dem Ziele zuſtrebt, dann wird ſein
Urteil milder, und er wird, wo es geht, noch Gnade
vor Recht walten laſſen. Drum nicht vor der Zeit
die Flinte ins Korn werfen! Noch iſt es nicht zu
ſpät. Sollte man aber trotz allen Fleißes das Ziel
nicht erreichen, dann hat man wenigſtens zum Schluß
guten Willen gezeigt und vor allem: man hat wieder

Die Schande, durch eigene frühere
Schuld ſitzen geblieben zu ſein, wird man dann als
verdiente Strafe demütig hinnehmen, im nächſten

Und nun
vorwärts

Durch die Blätter unſerer Provinz lief dieſe Tage
die Nachricht, daß in der Nähe von Oſterode der Tier
arzt Büttner tot im Schnee aufgefunden wurde.
Die „Allenſt. Ztg.“ weiß über den Verſtorbenen, deſſen
Wiege in Merſeburg geſtanden hat, noch folgendes
zu berichten: B. gehörte längere Zeit als Roßarzt
dem 10. Dragonerregiment König Albert von Sachſen
in Allenſtein an und erfreute ſich großer Beliebtheit.
Vermöge ſeiner fachmänniſchen Kenntniſſe hatte ſtch
B. im Kreiſe Allenſtein und darüber hinaus auch eine
umfangreiche Privatpraxis erworben. Vor ungefähr
6 Jahren wurde Büttner von Allenſtein nach Stolp
zu dem dortigen Huſarenregiment verſetzt; doch blieb
er nicht lange dort. Er gulttierte den militäriſchen
Dienſt und nahm ſeinen Wohnſitz wieder in Allen
ſtein; auch jetzt noch erfreute er ſich einer ausgedehnten
Praxis. Später jedoch ergab ſich B. dem Trunke
und vernachläſſtgte ſeine Praxis die Landwirte zogen
ſich von ihm zurück, öfter und öfter griff B. nach der
Schnapsflaſche und ſank immer tiefer. Die Folgen
blieben nicht aus. Hin und wieder führte B. noch
Kuren an Pferden und Vieh aus, ſetzte aber den
Verdienſt ſofort in Alkohol um. Dann verſchwand
er aus Allenſtein und trieb ſich nun von Dorf zu
Dorf herum, hier und dort noch einen Groſchen ver
dienend, bis er endlich dem Wanderleben anheimſiel.
Ohne Tätigkeit, von dem Alkohol im Jnnern und
Aeußern verdorben, wurde B. ein Landſtreicher und
endete nun ſchließlich auf der Landſträße.Wegen Htebſtahls von 6 Flaſchen Weißbier
aus einem hieſtgen Reſtaurant wurde der Arbeiter
Roſenkranz, ohne feſten Wohnſitz, von unſerer
Exekutive feſtgenommen und dem Amtöegerichts
gefängnis zugeführt. Ferner wurde auch der Gelb
gießer Renard, ebenfalls ohne feſten Wohnſitz der
einem Zeitungsträger die Zeitungstaſche geſtohlen
hatte, in Unterſuchungshaft genommen.

S Die Warnungstafeln „Schritt fahren!“
an der Mündung von Gotthardtsſtraße und Entenplan
finden namentlich bei den Automobilfahrern noch nicht
die genügende Beachtung. So fuhr geſtern nachmittag
ein Automobil in ſo ſchneller Gangart durch die
gefährliche Paſſage, daß bei der Unüberfſichtlichkeit
der Stelle ſehr leicht ein Unglücksfall hätte
eintreten können. An unſere Exckutive möchten
wir deshalb das dringende Erſuchen ſtellen
der Vorſchrift „Schritt fahren doch mehr als bisher
Geltung zu verſchaffen.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

S. Spergau, 9 Jan. Konzert des Merſet
burger Stadtorcheſters. Es iſt doppelt dankene
wert, wenn man in einem Konzert nicht nur, während
die Muſik ſpielt, einen Genuß für Ohr und Herz
empfängt, ſondern wenn auch die Pauſen zwiſchen
den einzelnen Stücken in unterhaltender Weiſe aus
gefüllt werden. Ein beliebtes Mittel, die Langeweile
zu vertreiben, iſt von alters her das Rätſelraten
geweſen. Wie hübſch nun, wenn man, während die
Muſtker ſich den Schweiß von der Stirn wiſchen und
der Herr Direktor, von Beifall umtobt, auf neue
Ruhmestaten ſtnnt und das Publikum durch manch
kräftigen Schluck ſich auf die nächſte Nummer vor
bereitet, ſich mit der Frage beſchäftigen kann, warum
der Komponiſt für ſein Opus gerade dieſen Titel
ausgeſucht hat, warum z. B. Herr Komzack dem
erſten geſpielten Stück den Namen Barataria Marſch
gegeben hat. Was iſt Barataria Wer's nicht
weiß, ſchlage im großen Meyer nach. Da wird er
finden, daß Baratarig der Name einer Märcheninſel
iſt und daß ein Meerbuſen in Luiſtang den gleichen
Namen trägt. Märchenhaft war der Marſch nun
gerade nicht, daher hät wohl mehr das Brauſen und
Toben des Meeres darin dargeſtellt werden ſollen.
Warum ferner Herr Waldteufel ſeinen Walzer
„Jmmer oder Nimmer“ getauft hat, das weiß viel

h Vorausſichtliches

leicht ſein Vetter. Er ſelbſt weiß es wahrſcheinlich
nicht. Aber es klingt ſo ſchön geheimnisvoll,
ſo hamletiſch, wie „Sein oder Nichtſein“. Aber
ſonſt war es wieder ſehr hübſch. Das Programm
war wieder ſo gewählt, daß keiner ſich beklagen
konnte, und die Ausführung tadellos, wie immer.
Nur das Tempo hätten wir hin und wieder etwas
anders gewünſcht. Doch iſt das Anſthlsſache. Herr
Konzerkmeiſter Debon zeigte in einem meiſterhaft
geſpielten Violinſolo einer Zuſammenſtellung
Belliniſcher Melodien, ſeine ganze Kunſt, und das
immer wieder gern gehörte Weſerlied, als Poſaunen
ſolo, vorgetragen von Herrn König, erntete lebhaften
Beifall, ebenſo wie ein auf dem ſelten auftretenden
Inſtrument Xylophon geſpielter Galopp. Den
meiſten Beifall aber fand, wenn auch nur im
Stillen, die danach folgende Ballmuſtk.

S Oechlitz, 10. Jan. Jn der Zeit vom 4. zum
5. Januar er. ſind auf der Straße Ober Eich
ſtädtOechlitz die ſchönſten jungen Kirſchbäume
von ruchloſen Händen mutwillig, wahrſcheinlich aus
Rache, abgeknickt worden. Hoffentlich gelingt es, die
rohen Burſchen zu ermitteln und zur Beſtrafung zu
bringen.

S Freyburg, 10. Jan. Eine von der Nißmitzer
Jugend viel benutzte Schlittenbahn geht den
jenſeits der Naumburger Straße liegenden Berg
herunter, über die Naumburger Straße hinweg und
ins Dorf hinein. Als heute nachmittag die acht bis
zehn Jahre alte Tochter des Landwirts Hermann
Riebel aus Nißmitz auf dieſer Bahn Schlitten fuhr,
wurde ſte von einem vorbeikommenden Geſchirr ſo
ſchwer überfahren, daß der Tod ſofort eintrat
Ein anderes Mädchen, die Tochter des Landwirte
Kalbitz, kam mit dem Schrecken davon.

Nus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Wenn bisher wiederholt auf die ſchmachvolle Art und

Weiſe hingewieſen werden mußte, mit welcher in der Zeit
von Deutſchlands tiefſter Erntedrigung Preußiſcher Komman
danten, die ihre vom König übergebenen Feſtungen im Stich
ließen, ſobald die Franzoſen nahten, ſo ſef auch eines Falles
gedacht, wo ſich die altpreußiſche Tapferkeit bewährte. Vor
100 Jahren, am 11. Januar 1807, erſchien der fran
zöſiſche General Vandamne, der gefürchteſte von
Napoleons Generalen, vor der ſtarken Feſtung Schweidnitz
und forderte deren Uebergabe. Jn derſelben befehligten ein
Herr von Haak und ein Herr von Humbold, welche im Ein
verſtändnis mit der patriotiſchen Bevölkerung dieſes Anſinnen
energiſch zurückwieſen. Erſt der äußerſten Not gehorchend
v jede Hilfe gelaſſen, mußte ſich ſpäter die Feſtung
ergeben.

Wetterwarte.
windiges, mildes e e den
Zeitweiſe ſonniges, vorherrſchend wolkiges, nur wer
kälteres, windiges Wetter mit Regen oder Graupel
ſchauern.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 9. Jan. Jntereſſante Einblicke in das

Trinkgelderunweſen, wie es im Gaſtwirtſchaftsbetriebe
trotz aller Proteſte und Reformverſuche noch immer graſſiert,
gewährte die Verhandlung gegen den 19 jährigen Hausdiener
Friedrich M. hier. Dieſer war angeklagt, in einem hieſigen
Hotel, in dem er ſeit Juni v. J. als dritter Hausdiener be
ſchäftigt war, den Oberkellner einen Hundertmark
ſchein geſtohlen zu haben. Der Angeklagte beſtritt den
ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl, weil er dazu weder Ge
legenheit noch Urſache gehabt habe, denn er habe auf ehrlichem
Wege in ſeiner Stellung genug verdienen können. Er erhielt
im Hotel freie Koſt und Wohnung und außerdem vom erſten
Hausdiener ein Monatsfixum von 30 Mark. Dafür war er
verpflichtet, dem erſten Hausdiener alle Trinkgelder abzuliefern
Trotz dieſer Verpflichtung will er monatlich noch ziemlich
50 Mark an Extratrinkgeldern vereinnahmt haben. Der be
ſtohlene Oberkellner nannte dieſe Angabe allerdings übertrieben,
gab aber zu, daß M. ſich etwa 10 bis 20 Mark monatlich
durch ſolche Extratrinkgelder habe verdienen können. Unter
andern Trinkgeldertricks kam auch der zur Sprache, daß die
jüngeren Hausdiener mit Schneidermeiſtern, zu denen
ſie ziemlich oft Kleidungsſtücke der Reiſenden zum Aufbügeln
hinzutragen haben, die Verabredung treffen, den Preis
für das Aufbügeln auf der Rechnung 25 oder auch 50
Pfg. höher anzuſetzen. Den Ueberſchuß ſteckt dann der
Hausdiener in die eigene Taſche, ſtreicht aber gleichzeitig
noch wohlgemut 25--50 Pfg. Botenlohn für ſich ein. Der
Angeklagte hat ziemlich flott gelebt, mehrfach Kollegen frei
gehalten und in Animierkneipen oder noch ſchlimmeren
Lokalen manche Mark ſitzen laſſen. Zu einer angeblichen
Geburtstagsfeier ſpendierte er ſogar für 20 Mk. Wein und
Sekt. Das Gericht hielt ihn der Entwendung des Hundert
markſcheines trotz ſeines Leugnens für ſchuldig, um ſo mehr,
als er bereits in Charlottenburg als Diener eines vornehmen
Herrn dieſem einen Hundertmarkſchein geſtohlen und deswegen
ſchon zwei Monate Gefängnis zu verbüßen gehabt hat, und
verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis

Vermischtes.
(Die Bewegung der Berliner Automobil

droſchkenführer) dürfte vorausſichtlich in den nächſten
Tagen ein friedliches En de finden. Es iſt nicht anzu
nehmen, daß die Unternehmer die für den 10. Januar aus
geſprochene Drohung der dauernden Ausſperrung in der Tat
ümſetzen werden. Auf Einladung einflußreicher Kraftdroſchken
Unternehmer fand am Dienstag bereits eine vertrauliche Be
ſprechung mit dem Verein der Droſchkenführer ſtatt, und in
den nächſten Tagen werden wahrſcheinlich die offiziellen
Einigungsverhandlüngen beginnen

Ein blutiges Familien dram g.) Jn der Vor
ſtadt Viederrath von Frankfurt a. M. ereignete ſich
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Mittwoch nacht ein blutiges Familien drama. Gegen
773 Uhr hörte man plötzlich aus der Wohnung des Fuhr-
manns Jakob Brun er gellende Hilferufe, die die Nachbar
ſchaft aus dem Schlafe ſchreckten. Die Hilferufe gingen von
den Kindern des Bruner aus. Als es den Leuten gelang
in die Wohnung einzudringen, fand man die Frau
Bruners, durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt,
im Bette liegend. Bruner ſelbſt hatte beim Eindringen der
Nachbarsleule ſich die Bettdecke über den Kopf gezogen und
ſich einen tödlichen Revolperſchuß beigebracht. Die ſchwerver
letzte Frau wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Das
Motiv der Tat iſt Krankheit des Mannes.

Enſprungener Einbrecher.) Der wegen ver
ſchiedener ſchwerer Einbrüche und Diebſtähle in Hamburg
in Unterſuchungshaft befindliche 29 jährige Tiſchler Alfred
Hirſch aus Leipzig iſt geſtern nachmittag, als er zur Ver
Handlung vorgeführt werden ſollte, ſeinem Transporteur ent
ſprungen und konnte bis jetzt noch nicht wieder ergriffen
werden Hirſch nannte ſich vor ſeiner Verhaftung Vorkowski.

(BelohnungfürFörderungdes Deutſchtum s.)
Die preußiſche Regierung hat, wie die Korreſp. Dettbarn mit
teilt, aus Anlaß des Jahreswechſels größere Beträge als
„Remuneration für erfolgreiche Förderung der deutſchen
Sprache“ an zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen in der
Oſtmark auszahten laſſen. Die Beträge ſchwanken zwiſchen
60 und 100 Markt. Viele Lehrer, welche ſich bei der Veran
ſtaltung von Volksunterhaltungs reſp. Familien oder Eltern
abenden erfolgreich hervorgehoben haben erhielten unabhängig
von einer etwaigen Remuneratiog Gratifikationen in Höhe von
100- 200 Mark. Hoffentlich tragen ſolche Anerkennungen
dazu bei, die Arbeitsfreudigkeit im Dienſte der deutſchen Sache

zu erhöhen. Der Lehrermangel iſt übrigens, da infolge
des Schulſtreiks neue Lehrkräfte eingeſtellt werden, ſehr gro ß
Von der Regierung in Poſen ſind jetzt 37 Lehrſtellen zur
ſofortigen Beſetzung ausgeſchrieben worden.

Ein deutſcher Erfindereiner Flugmaſchine.)
Um den 200000 Mark Preis, den die „Daily Mail“ ausſetzt
für den, der mit einem Asroplan einen Flug von London
bis Mancheſter ausführt, tritt, wie dieſe Zeitung berichtet,
in einem Mitglied der Berliner Luftſchiſſahrtsgeſellſchaft,
Richard Schelies, ein zweiter deutſcher Bewerber auf.
Schelles, von Geburt Oſtpreuße, war lange Zeit der Leiter
eines großen Jnduſtrieunternehmens. Das Flugproblem be
ſchäftigt ihn ſeit 18 Jahren nicht weniger als 70 Modelle
hat er bereits konſtruiert, und eine Anzahl von ihnen kann
man in einem Berliner Muſeum ſehen. Achtzehn Aufſtiege
ſind von Schelies bereits unternommen worden dabet iſt

geſchwindigkeit der Asroplane ſtellt Schelies folgende Voran
ſchläge auf, die in kürzeſter Friſt praktiſches Intereſſe ge
winnen ſollen. Ein Luftſchiff (Ballon) mit 42 Fuß Sekunden

(Die Eheſcheidung Lespold Wölflings) be
ſtätigt ſich nun doch. Der Wiener Rechtsanwalt Leopold
Wölflings verſendet an die Blätter eine Zuſchrift der indirekt
zu entnehmen iſt, daß die Eheſcheidung Wölflings im Zuge
iſt. Der Rechtsanwalt erſucht in Wölflings Namen ſich mit
dieſer Privatangelegenheit nicht weiter zu befaſſen, da Wölf
ling nach Niederlegung ſeiner Würden die Ruhe eines Privat
mannes genießen wolle

Ein unbekannt gbliebener Automobilun-
fall der Königin von Jtalten.) Die „Gazetta dell“
Emilia erzählt, daß Königin Helene von Jtallen während
des Neujahrsempfanges von der Leidenſchaft des Königs für
das Automobil ſprach und hierbei von einem Unglücksfall,
der ihr vor Monaten zugeſtoßen iſt, erzählte, von dem die
Oeffentlichkeit nichts erfahren hat. „Als wir nach Capo di
Monte fuhren,“ ſagte die Königin, „drohte auf der Fahrt
das Automobil gegen einen Prellſtein zu ſtoßen. Jch ſprang
aus dem Wagen und fiel ſo unglücklich. daß ich mir das
rechte Bein an fünf Stellen brach. Es vergingen
zwei Monate, bevor ich wieder gehen konate. Jetzt bin ich
vollkommen wieder hergeſtellt.“ Dieſe Erzählung der Königin
wird in den politiſchen, dipomatiſchen und ariſtokratiſchen
Kreiſen der Hauptſtadt lebhaft beſprochen, um ſo mehr, als
niemand von dem Unglück etwas erfahren hatte. Wie man
jeht vernimmt, ſagt das Blatt, wurde der Zwiſchenfall auf
ausdrücklichen Wunſch des Königs geheim gehalten.

(Fakulative Feuerbeſtattung in Bahern.)
Der Magiſtrat in Nürnberg beſchloß ebenſo wie in
München, unter Hinweis auf frühere Eingaben bei der Staats
regierung wegen Einführung der fakulativen Feuerbeſtattung
in Bayhern vo rſt ellig zu werden.

Proſelytenmächerei) Das Kreisblatt in
Großgerau berichtet über einen Vorgang, der großes Auf
ſehen herborzurufen geeignet iſt. Die Darſtellung iſt unter
zeichnet von zwei dortigen evangeliſchen Gelſtlichen, Sanitäts
rat Dr. Lahr und eine Reihe ſonſtiger Mitbürger der Stadt.
Der Vorgang wird wie folgt dargeſtellt: „Am zweiten Weih
nachtsfeiertage wurde die hieſige Gemeindeſchweſter in eine
Familie in der der Mann katholiſch, Frau und Kind
evangeliſch ſind, zur Pflege des ſchwerkranken Mannes
gerufen. Da der kath oliſſche Pfarrer gebeten hatte, ihm

bei ſolchen ihn angehenden Krankheitsſfällen Nachricht zu
kommen zu laſſen, veranlaßte die Schweſter die Angehörigen
des Kranken, den Herrn Pfarrer zu rufen Er erſchien als
bald und ließ, nachdem er etwa eine Viertelſtunde mit dem
Schwerkranken allein geſprochen die Frau des
ſelben ins Zimmer kommen. Hier erklärte er ihr, der Kranke
habe ſich gegen die katholiſche Kirche verſündigt,
we l er ſich evangeliſch trauen und ſein Kind habe evangeliſch
werden laſſen. Da er dies einſehe, dieſe Sünde wieder gut
machen und auch katholiſch beerdigt ſein wolle, habe er den
Entſchluß gefaßt, ſein Kind der katholiſchen Kirche
zu überweiſen. Jm Anſchluß hieran ſagte der Herr
Pfarrer noch zu der Frau, es ſei ihm lieb, wenn auch ſie
kath o liſch würde, er wolle ſie aber nicht zum Uebertrirt
zwingen Hierauf zog er ein Papier aus ſeinem Rock, auf
dem einige Zeilen mit Tinfe geſchrieben ſtanden. Hierunter
ſchrieb er noch mit Bleiſtift: Es iſt der Wunſch des Mannes
daß ſein Kind katholiſch wird da der Mann nicht mehr
ſchreiben kann, unterſchreibt es die Frau. Nur dieſer Zuſatz
wurde der Frau vorgeleſen und von ihr in der begreiflichen
Aufregung unterſchrieben. Der Herr Pfarrer erklärte ihr
wiederholt daß er von dieſem Schriftſtück ſpäter Gebrauch zu
machen gedenke und enttkräftete das Bedenken, daß ſie als
evangeliſche Frau ihr Kind nicht katholiſch unterrichten könne,
d ß er es ſelbſt unterrichten werde. Er drückte ihr dann noch
ein Geld ſtück als vorläufige Unterſtützung in die Hand und ver
bot ihr, zu irgend jemand, vor allem nicht zur Gemeindeſchweſter,
etwas von dem Vorgeſallenen zu ſagen. Als der Pfarrer
kaum das Haus verlaſſen hatte, ſtarb der Kranke

Die Unterzeichneten exrklären, daß der Vorfall
„auf Grund protokollariſcher Ausſagen“ dargeſtellt iſt. Die
Proſelytenmacheret iſt von jeher ſür alle vechtlich denkenden
Menſchen eine der widerwärtigſten Erſcheinungen. Sie wirkt
nach häßlicher und abſtoßender, wenn in Fällen wie dem
vorliegenden verderblicher Glaubensfanatismus ſelbſt davor
nicht zurückſchreckt, einen mit dem Tode Ringenden die letzten
Au enblicke zur Hölle zu machen.

(Neue Verkehrsſtörungen.) Mittwoch ſind auf
dem Hamburger Keuen Hauptbahnhof wiederum große
Verkehr sſtörungen eingetreten. Alle Züge nach Kiel,
Köln, Frankfurt und Hannover konnten nur mit mehr-
ſtündiger Verſpätung abfahren. Zur Hebung der
Ucſachen der andauernden Verkehrsſtörungen ſind von der
Eſſenbahndirektion Altona bereits Vorarbeiten zum abermaligen
Umbau der Altona Hamburger Verbindungsbahn eingeleitet.
Die Erweiterung des Altonaer Hauptbahnhofs beginnt vor
ausſichtlich ſchon im Herbſt dieſes Jahres

(Die gefährliche Nähmaſchine.) Jn einer
furchtbaren Lage befand ſich in Berlin Dienstag nach
mittag die Näherin Piek. Sie iſt in einem großen Schneider
betrieb in der Kronenſtraße beſchäſtigt, in dem die Näh-
maſchinen durch Elektrizität betrieben werden. Während ſie
eine der Maſchinen bediente, geriet ihre Hand in das
mechaniſche Getriebe und wurde vollſtändig eingeklemmt.
Vergeblich verſuchte man auf alle mögliche Art, ſie zu befreien
Es blieb ſchließlich nichts übrig, als Mechaniker herbeizuholen,
die die Maſchinerie vollſtändig auseinandernehmen mußten
Erſt nach einer qualvoll verbrachten Stunde war das Rettungs
werk vollbracht. Schwerverletzt wurde die P. nach der Unfall
ſtation gebracht.

er flüchtig gewordene Gemeindevorſteher)
von Eiche, Rümenapp, der im Frühjahr 1906 unter
Mitnihme von Gemeindegeldern, die er auf Grund einer
gefälſchten Urkunde von der Nauener Kreiskaſſe abgehoben
hatte, durchgebrannt e wurde im Spätherbſt vorigen

M Jahres in Amſterdam feſtgenommen. Die Auslleferungs
verhandlungen verzögerten ſich, und erſt am letzten Montag
iſt R. nach Potsdam transporttert worden.

(Vorſicht beim Verbrennen des Weihnachts
baumes.) In Blumenthal wurde durch eine Exploſion
beim Verbrennen grüner Tannenzweige eine Familie in nicht
geringen Schrecken verſetzt. Kaum hatte die Hausfrau ein
Quantum der friſchen Zweige in den Ofen geſteckt, als dieſe
laut aufpraſſelten und die entſtandenen Gaſe unter heftiger
Exploſion Luft machten, ſodaß die oben auf dem Ofen liegende
Platte losgeriſſen und ins Zimmer fiel. Alſo Vorſicht beim
V erbrennen der Zweige des Weihnachtsbaumes!

(Die Hand im Hechtmagen.) Einen guten Fang
glaubte ein Fiſcher in Altenrhein bei Staad zu machen, indem
er einen 20pfündigen Hecht aus dem Bodenſee zog. Als
man das Tier getötet und ausgeweidet hatte, fand man die
halbe Hand mit drei Ringen einer männlichen Leiche in
ſeinem Jnnern.

(20000 000 Mark erſchwindelt.) Aus New York
wird berichtet: Ein ganz außerordentlich geſchickter Schwindler,
der bereits ſeit drel Jahren in den Vereinigten Staaten ſein
Weſen treibt, iſt in der Perſon des Dr. Richard C. Flower

verhaftet worden. Flower behauptet, in Oxford den Doktor
grad erworben zu haben, und tauchte unter den verſchiedenſten
Masken und Verkleidungen in allen großen Städten Amerikas
auf. Er erklärte, eine Erfindung gemacht zu haben, mit der
man künſtliche Diamanten von beliebiger Größe und dem
höchſten Glanze herſtellen könne, und gab Proſpekte aus, die
zu einer Beteiligung an ſeinem Unternehmen einluden. Er
hat während ſeiner Laufbahn von etwa 10000 Opfern eine
Summe von wenigſtens 20000000 Mk. erhalten. Jmmer
wieder gelang es dem ſo ehrwürdig ausſehenden Manne mit
dem langen Bart und den gutmütigen blauen Augen, Leicht
gläubige zu finden, die ihm ihr Vermögen anvertrauten.
Bisweilen hat er ſeine Opfer auch hypnotiſiert.

Eine kräftige Ente!) Wie der „Roſenh. Anz.
mitteilt, iſt die Meldung aus Regensburg, daß die Pulver
fabrik in Velburg in die Luft geſlogen ſel, unrichtig Das
Gerücht von einer Exploſion ſei vermutlich dadurch entſtanden,
daß zu der Zeit ein ſtarkes Gewitter mit heftigen Donner
ſchlägen über Vel rg niederging.

(Mit 9000 Mark durchgebrannt) iſt der Leiter
der Hochfelder Depoſitenkaſſe der Rheiniſchen Bank

Ausweg.) Nachbarin: „Man hört gar keinen
Wortwechſel mehr bei Jhnen! Verträgen Sie ſich jetzt ſo
gut mit ihrem Mann Hausfrau „Das weniger;
aber wir haben die Entdeckung gemacht, daß das Dienſtmädchen
an der Tür horcht! Jetzt zanken wir uns nur noch Sonntag
nachmittags von 3 6 Uhr, wenn die neugkerige Perſon ihren
Aus gang hat

(GWeiß glückte Ermahnung.) Mutter: Benimm
Dich doch nicht ſo ungebildet, Klara, Du darfſt in Geſellſchaft
nientals „Nee“ ſagen. (Nach einer Zeit): Wie konnteſt Du
denn dem Aſſeſſor erlauben, Dich zu küſſen ?2! „Ich ſollte
doch niemals „Nee“ ſagen

Neueste Nachrichten.
Köln, 10. Jan. Regierungspräſtdent v. Hart-

mann tritt demnächſt in den Ruheſtand. Zu

ſeinem Nachfolger iſt, wie verlautet, Dr. v. Sand,
vortragender Rat im Miniſterium des Jnnern, in
Ausſicht genemmen

Gmunden, 10. Jan.
Marie von Hannover iſt hier geſtern nach

Die frühere Königin

mittag 3 Uhr geſtorben. Das Ableben der
Königin erfolgte ruht und ſanſt. Jm Sterbe
zimmer waren anweſend der Herzog und die Herzogin
von Cumber and, Prinzeſſin Friederike von Hännover,
die Großherzogin von Mecklenburg Schweri, Prinz
Max von Baden und ſeine Gemahlin, die Hofdame
und langfährige Freundin der Königin Baronin
v. Hinüber und Pfarrer Koch. Die Beiſetzung
erfolgt in der neben dem Schloſſe Gmunden ge
legenen Familiengruft. Der Tag ver Beiſetzung
ſteht noch nicht feſt. Auf Befehl des Kaiſers wurde
wegen des Ablebens der früheren Königin Marie
das Hoftheater in Hannover geſchloſſen.

Berlin, 10. Jan. Die „Nordd. Allg. Jg.
ſagt zum Tode des Schahs von Perſien: Der
verſtorbene Schah war ein Freund Deutſch
lands, ſein nach langem ſchweren Leiden erfolgtes
Ableben wird bei uns aufrichtig beklagt. Wir hoffen,
daß die guten Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Perſten auch unter der Regierung ſeines
Nachfolgers fortbeſtehen werden in demſelben Geiſte
wie bisher, das will ſagen, nicht zur Durchführung
gelegentlich in ausländiſchen Blättern erfundener poli
kiſcher Plaäne, ſondern im Intereſſe der Entwickelung
unſeres Handels mit Perſten und zur Förderung
friedlicher Kulturbeſtrebungen.

Rotterdam, 10. Jan. Die Sozlaldemo
kraten im Wahlkreiſe Recklinghauſen, die für ihren
Kandidaten Pokorny-Bochum eifrig agitieren,
konnten in der preußiſchen Grenzgemeinde Suderwich,
wo ſie eine Verſammlung abhalten wollten, kein
Lokal bekommen. Es wurde daher beſchloſſen, in der
holländiſchen Gemeinde Dinxperle eine Zuſammen
kunft zu veranſtalten.

Petersburg, 10. Jan. Ueber das Attentat
auf den General Pawlow werden weitere
Einzelheiten gemeldet: Der Täter drang dank ſeiner
Verkleidung bis in den Garten des Militärtribunals,
wo der General gerade ſpazieren ging, und feuerte
ſechs Schüſſe ab, von denen vier in die Bruſt gingen
zwei in den Nacken. Der Obermilitärprokurator ver
ſchied wenige Minuten darauf. Während der Ver
folgung gab der Mörder, der zwei Revolver bei ſich
hatte, noch ſtebzehn Schüſſe ab. Bei ſeiner Feſtnahme
weigerte er ſich zu antworten. Seine Identität ift
noch nicht feſtgeſtellt.
Sofia, 16. Jan. Die Nachricht von dem Tode
Damian Gruewe wird amllich beſtätigt. e

Agra, 10. Jan. Der Emir von Afghaniſtan
iſt geſtern morgen hier eingetroffen und feierlich
empfangen worden.

Tanger, 10. Jan. Die Mahalla hat Guars
verlaſſen, um in Zinat ein Lager zu beziehen.

Teheran, 10. Jan. Der Thronfolger,
Muhammed Ali Mirza, traf geſtern vormittag
9 Uhr im Palaſt ein und wurde von den Prinzen,
dem Großweſtr, den Miniſtern und anderen hohen
Wuürdenträgern als Schah anerkannt. Das
diplomatiſche Korps wird heute dem Großweſtr ſeine
Kondolenz zum Tode Muzaffer ed Dius und am
Sonntag dem neuen Schah ſeine Glückwünſche zur
Thronbeſteigung ausſprechen. Die Krönung iſt
auf den 2. Februar feſtgeſetzt.

Frankfurt a. M., 10. Jan. Wie die „Frkf.
Ztg. aus Orizaba in Mexiko meldet, haben dort
ausſtändige Textilarbeiter Eigentum im Werte
von 15, Millionen Dollars zerſtört, das einem
Franzoſen Garcin gehörte. Truppen ſchritten ein und
köteten 30 und verwundeten 80 Leute. Die Mehr
zahl der Ausſtändigen iſt in die Berge entflohen

h chhc—Waren und Produktenbörſe.
Berkin, 9. Jan. Weizen 1000 kg Mai 182 75,

Juli 184,25, Sept. Mk. Roggen 1000 ks Mai
I68, 75, Juli 167,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 168 25, Jult 169,50, Mk. Mais 1000 kg Mat 12450,
Juli 19175, M. Rübsl 100 kg Jan Mai
62,70, Okt. 55,40 Mk.

Sonderlich feſt lauten die auswärtigen Berichte ſür Weizen
kaum. Der Artikel iſt daher hier wenig beachtet worden
und nicht viel beſſer als geſtern zu verwerten geweſen.
Roggen gewann hingegen be mehrſeitiger Kaufluſt und
ſchwachem Angebot neuerdings merklich im Preiſe. Hafer
wurde höher und feſt gehalten. Greifbares Getreide war gut
verkänflich. Rüböl war voll preishaltend.

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!
Das Htüdr 3 bis 10 Pfennige.

flich. Fabrik „Epirus“, Dresden.
r e t
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An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

To.Heute nacht /212 Uhr entſchlief ſanſt und
ruhig meine liebe Frau, unſere gute Tante

Frau Emilie Taubert
geb. Böhme

nach kurzem aber ſchweren Leiden im Alter
Dies zeigt ſchmerzerfüllt anvon 73 Jahren.

mit der Bitte um ſtille Teilnahme
Franz Waubert nebſt Angehörigen.
Geuſa, den 9. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

1/23 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Heimgange unſerer guten Schweſter
und Tante, Fräulein

Auguste Barth
ſagen wir allen unſern herzlichen aufrichtigſten

Dank. Hewriette Barth.e

Wahl für den Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen

Reichstages findet auf Grund der Kaiſerlichen
Verordnung vom 14, Dezember 1906 am 25
Januar 1907 ſtatt.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr
vormittags und wird um 7 Uhr nach
mittags geſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in 6 Wahlbezirke
eingeteilt worden. Die Wahlbezirke, die Wahl
vorſteher, deren Stellvertreter und die Wahl
lokale ſind aus der nachſtehenden Nachweiſung
erſichtlich. Die nach den Wahlbezirken aufge
ſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich be
ſtimmten Zelt öffentlich ausgelegen und ſind
nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt abgeſchloſſen
worden. Zur Sttmmabgabe werden nur die
jenigen Perſonen zugelaſſen, welche in die
Wählerliſten aufgenommen ſind.

Wir laden die Wähler ein, an dem ange
gebenen Wahltage und während der für die
Wahlhandlung beſtimmten Stunden ſich in dem
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden, um
ihr Wahlrecht auszuüben. Um Unregelmäßig-
keiten vorzubeugen und die Wähler in ihrem
Wahlrecht möglichſt zu ſichern, bemerken wir
folgendes

Jeder darf nur in demjenigen Wahlbe irke
wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Ab
weſende können in keiner Weiſe durch Stellver
treter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen

Die Stimmzettel ſind gußerhalb des
Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten,
welchem der Wähler ſeine Stimme geben will,
auszufüllen, ſie müſſen von weißem Papier und
9 zu 12 em groß, dürfen auch mit keinem
äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

Ungültig ſind nach S. 19 des Wahlregle
ments
I. Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich

abgeſtempelten Umſchlag oder welche in
einem mit einem Kennzeſchen verſehenen Um
ſchlag übergeben worden ſind
Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier
ſind;
Stimmzettel, welche mit einem Kennzeichen
verſehen ſind
Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten
Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
iſt

Slimmzettel, welche auf eine nicht wählbare
Perſon lauten
Stimmzettel, welche eine Verwahrung oder
einen Vorbehalt gegenüber dem Gewählten
enthalten.

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleich
lautende Stimmzettel gelten als eine Stimme,
in einem Umſchlag enthaltene, auf verſchiedene
Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungültig.

Durch Bereitſtellung eines nur durch das
Wahllokal betretbaren und unmittelbar mit ihm
verbundenen Nebenraums wird Vorſorge dafür
getroffen, daß der Wähler ſeinen Stimmzettel
unbeobachtet in einen Umſchlag zu legen ver
mag. Ex nimmt zu dieſem Zwecke von einer
durch den Wahlvorſtand in der Nähe des Zu
ganges zu dem Nebenraum anfzuſtellenden
Perſon einen abgeſtempelten Umſchlag an ſich,
begibt ſich ſodenn in den Nebenraum, wo er
ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Um
ſchlag ſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt
ſeinen Namen ſowie auf Erfordern ſeine Woh
nung und übergibt, ſobald der Protokollführer
den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahl
vorſteher oder deſſen Vertreter, der ihn ſofort
uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen
behindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig
in den Umſchlag zu legen und dieſen dem
Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der
Beihülfe einer Vertrauensperſon bedienen.
Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem
abgeſtempelten Umſchlag, oder welche ſie in
einem mit einem Kennzeichen verſehenen Um
ſchlag abgeben wollen, hat der Wahlvorſteher
zurückzuweiſen, ebenſo die Stimmzettel ſolcher
Wähler, welche ſich in den Nebenraum nicht
begeben haben.

Wählbar zum Mitgliede des Reichstages
iſt jeder Wahlberechtigte, einem zum
Deutſchen Reiche gehörige Staate ſeit
mindeſtens einem Jahre angehört. Während
der Wahlhandlung dürfen

John, Bruder und Schwager,

e

Merseburg, den 10. Januar
Die Beerdigung findet Son

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag 3 Uhr versehied nach langem in 6e-

duld értragenen schweren Leiden unser innigstgeliebter Vater,

e enim 49. Lebensjahre Dies zeigen im tiefsten Schmerze an
ILmutse und Faza la Schannicdlt.
Erie derte Sehr idt- Bitterfeld.
Kreissekretär O. Sehr Bitterfeld.
Wiesenbaumeister Robert als

1907.

nabend den 12. d. Mts. nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Priecdhofs aus statt.

weder Beratungen ſtattfinden noch Anſprachen
gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt, noch Stimm
zettel aufgelegt oder verteilt werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1907.
Der Magiſtrat.

Nach weiſung
der Bezirte, Lokale und Vorſtehr für die 1907
in Merſeburg ſtattfindende Wahl zum deutſchen

Reichstage.
I. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Burgſtraße (obere), Burg
ſtraße (untere), Dom, Domplatz, Dompropſtei
(an der), Entenplan, Gotthardtsſtraße inkl.
Halbmondſtraße, Grüneſtraße, Jdhannisſtraße,
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſträße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadt
kirche (an der).

Wahllokal Rathaus.
Wahlvorſteher Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apothekenbeſitzer Runde.

S. Wahlbezirk Annenſtraße Bismarck
ſtraße, Clobigkauerſtraße, Eiſenbahnſtraße
Friedrichſtraße inkl. verlängerter Friedrichſtraße,
Halleſcheſtraße inkl. Chauſſeehaus, Lauchſtädter
ſtraße, Lindenſtraße, Lutſenſtraße, Moltkeſtraße,
Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Brückenrain,
Steinſtraße, Thietmarſtraße inkl. Verbindungs-
ſtraße, Wilhelmſtraße.

Wahllokal Kaiſer Wilhelmshalle
ZWahlvorſteher Bankdirektor Thiele.

Stellvertreter Feuerſoz. Inſpektor Wehling.
3. Wahlbezirle Altenburg (obere), Alten

burg (untere) Altenburger Schulplatz, Chriſtienen
ſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße, Karlſtraße,
Klauſentor (vor dem, inkl. Bahnwärterbuden),
Mühlberg, Poſtſtraße, Roſental, Schreiberſtraße,

Mauer, Winkel.
Wahllokal Tivolt.

Wahlvorſteher: Lehrer Grempler.
Htellvertreter: Kunſt u. Handelsg. Richter

4. Wahlbezirle Bahnhof (am), Bahn
hofſtraße, Dammſtraße, Gartenſtraße, Geiſel (an
der), Gotthardtstor (vor dem), Gutenberg
ſtraße, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Marienſtraße, Mühlſtraße,
Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Sixkiberg, Teichſtraße, Wagner
ſtraße

Wahllokal Herzog Chriſtkan.
Wahlvorſteher: Stadtrat Blankenburg.

Stellvertreter Maurermeiſter Günther ſun.
5. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße. Breite

ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Leunger
ſtraße, Naumburgerſtraße (alte und neue), Roon
ſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine)
Sixtitor (vor dem), Vorwerk, Weißenfelſerſtraße
inkl. Chauſſeehaus.

Wahllokal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Rentier Heyne.

Stellvertreter Generalinſpektor Herbers.
6. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl,

Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Kraut
ſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt,
Nenmarktstor (am), Delgrube, Tiefer Keller,
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.

Wahllokal: Augarten.
Walhlvorſteher: Stadtrat Barth.
Stellvertreter Stadtrat Kops.

Die bet der Bahnmeiſteret I auf Bahnhof
Merſeburg lagernden

30 Stück eiſerne Fenſter,
6 Stück hölzerne Fenſter,
G, um eiſerne Gitter,
s un gußeiſerne Rohre,
S Stück Türen, zweiſlügel,

ſollen Sonnabend den 19. d. Mks., vor
mittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Halle a. S. den 7. Januar 1907
Kal. Eiſenbahn Betriebsinſſektton I.

Dre
iſt eine kleine
hör) per

Seſffnerstrasse 5
iſt die 2. Etage ſür 965 Mk. er 1. April
1907 zu vermieten. Näheres

große Ritterſtraße 15.
Oberburgetrasse 5

Etage ganz oder getellt zum 1. April oder

See rikeureeeMuemnviirge 6
Hohnung (kl. Haus mit Zube

April er. zu vermteten.

in dem Wahllokale! J. Juli zu vermieten

Seffnerſtraße, Stuſenſtraße, Weinberg, Weiße

Aſſentliche Siunder Shepern veennleng

Montag den 14. Jannar 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl eines Vorſitzenden, eines Schrift
führers und ihrer Stellvertreter.
Wahl der Wahlkommiſſion.
Wahl eines Armenpflegers.
e der Rechnung der Schulkaſſe für

Abänderung und Ergänzung des Vertrags
über Erbauung und Vermietung eines Leh er
ſeminars.

6. Aufhebung des Ortsſtatuts über Vermehrung
des Magiſtratskollegiums um ein beſoldetes
bautechniſches Mitglted.
Beleuchtungsanlage in der neuen Naum
burgerſtraße.
Aufhebung des Unterſchieds zwiſchen Tages
und Nachtpolizeiſergeanten.
Enteignung des zur Verlängerung der Bis
marckſtraße nötigen Bodens von dem Felde
der Morgenrothſchen Erben

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 7. Januar 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Aula
Mittwoch den 13. Februar 1907

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
27 4560, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 246b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

WMWeuſchauerſtraße 2

Große zweifenſtrige Stube zu vermieten u.
I. April zu beziehen Krautſtraße 14, part.

Wohnung, T. Etage, 4 helzbare Räume,
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung, zum 1. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21b, I Tr.
Stube und Kammer an einzelne Perſon zu

vermieten gr. Ritterſtraße 8.
Gntenplan I iſt kleine für einzelne Dame

paſſende Wohnung, l. April beztehbar, zu ver
mieten.

Zwei Wohnungen im Preiſe von 54 und
47 Talern ſind zu vermieten

Weißenſelſerſtraße 18.
Freundliche Wohnung, Stube, 2 Kammern,

Küche, zu vermieten und ſofort zu bezſehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Einige alte noch brauchbare
Sohweinetröge

werden zu kaufen geſucht Jphannisſtr 6.

7 Vollgändige Wirtſchaft,
guch 5 Betten, Papagei, preiswert zu ver
kaufen Halle a. S., Bergmannstroſt.

Verwaltungegebaude 2 Treppen.

Herren nad 2 Damen
masken

Windberg 9.

Maskengarderobe.
zu verleihen

Zu bevorſtehenden Maas kenbälklen erlauke
ich mir meine
Herren u. Damenmaskengarderobe

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Krause Unteraltenburg 60.

billig zu verkaufen

Pfert um Schlachren
verkauft

in füdt Leihfanſe n Rerſchurg

ſeht gut erhaltene Kochröhren

Breiteſtraße 2.

verke Sſcherneddel Nr. 20.
Se nen den e. d. M.

halte ich mit einer Fuhre

ter Speſgekartotteln
am Roßmarkt.

ACamnin-
AMasenkleine,

Kehleleine
Pwil Woltf

Apfelsimem,
ſüß und ſaftig,

Stück 4 Pf, Dutzend 45 Pf.
Stück 5 Pf., Dutzend 55 Pf.
Stück 6 Pf., Dutzend 65 Pf.
Stück 7 Pf., Dutzend 75 Pf.
Stück 8 Pf., Dutzend 85 Pf.
Stück 9 Pf., Dutzend 100 Pf.
Stück 10 Pf., Dutzend 110 Pf.
Stück 13 Pf., Dutzend 140 Pf.

Meſſing-Zitronen:
Stück 4 Pf. Dutzend 40 Pf.
Stück 6 Pf., Dutzend 60 Pf.
Stück 8 Pf., Dutzend 80 Pf.

Richard Schumann,
Dom Fruchthandlung, kl. Ritterſtr. 13.

Mitglied des RabattSparvereins

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
Faſanen, Perlhühner, Puter,

Kapauner, Poulets, Hähnchen,
Pariſer KopfSalat,

ruſſiſchen Salat,
fr. Madeire Ananas Pfd. Mk. 1,10
enpfeht F. L. Zimmermann.

Wer seine Kinder en hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

ähr, S deanrzwiebacla

La KochisMährzwieba el
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
NReumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

Flechten
aRav. und trockene Schuppenflechte, abreph.

Rkzema, HRautausschläge,

offene Füsse
Beſnsehäden, Beingeschwüre, Aderbeine, Bee
Vugaer, alte Wunden sind oft sehr hartnebig,

wer bisher vergeblich hoffte
xsheilt zu Werden, mache noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

RINO SALBEfrel von Gift. und Säure, Doss Mark I.
Dankschreiben gehen tägheh ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weles-
grün-rot und die Firma Rich. Sohubert Co.

Weinböhbla. Välschungen weise man zurück
Waehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzae-

kett, Venet. Terp. Kampferptlaster, Perabaleam,
je b, Kigeld 80, Ourysarobin 06.

Zu haben in den meisten Apotheken

Eukalyptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Paket 30 Pf.
bei Bernh. Fritſh Nach Curt Hörichs,
Paul Näther Aachtl. Rich. Schurig,

Jul. Trommer, Emil Weidling,
E. Wolf.

empfiehlt

Berantwortliche Redaftion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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